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rc° > _ Knrterutje, Donnerstag Sen 20 . flpril i?22 42. Tötirg:

Tageszeitung für das werktätige Volk Wttelbaöens
Durch unsere Träger zugestellt 20 Jt mit Zustellgebühr;

. ^ ° ft bezogen 20 M ; in der Geschäftsstelle und bei un 'ern
^ ^ uhcr>^ ldlager̂ bgehol^ 8 ^ emonallich . Einzelexemplare 1 M .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle I Anzeigen: Tie einspaltige Kolonelzeile 2 .40 JH. auswärts 2.80 ^lk. Di « ju. Redaktion: Luiseustr. 24. Fernsprecher: I Neklamezeile 7 .60 JH \ ber Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An»
Gcschäflsstclle Nr . 128 ; Redaktion Sir . 481 . I nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für grössere Aufträge nachmittags zuvor.^

Tortdauer der Konferenz - Beruhigung tritt ein
Otto Ruc

Essen , 19. April. Der Reichstags- und LandtagSabgeord.ete Otto Hu « ist gestern abend im Essener städtischen Kran -»rnhaus an Lungenentzündung gestorben .
. Hu es Ableben ist ein harter Schlag für die gesamte deutsche«rbeiterbewvgung, besonders aber für die freien GewerkschaftenUnd die deutsche Bcrgarbeiterbewegung. Otto Hue, der nur ein" er von 64 Jahren erreicht hat, hat um die Organisierung und°r allem um die Hebung der Lage der Berg- und Hüttenarbei -er außergewöhnlich große Verdienste. Geboren in Westfalen,
- ^ öelte er in seiner Tätigkeit auf dem Gebiete der „ roten
. ri>e , wo die Hämmer dröhnen und tief unten in der Erde^r Bergmann unter tausenderlei Gefahren den schwarzen Edel-UEin zutage fördert . Sein Beruf als Schlosser führte Hue früh-
m

*n k ' e Hölle der Hüttenwerke, wo den Menschen das Marks den Knochen gesogen wird. Die Arbcitstätigkeit in den Hüt-
sch

^
^ eî Cn ' ft bann bestimmend für Hues politische und gewerk -

östliche Tätigkeit geworden . Bald stand er an der Spitze der" garbeiterbewegung, für die er besonders als Redakteur der'
^ öurbeiterzeitung" vorbildlich wirkte . Hue ließ sich den Blick

8} x -» Tatsachen niemals trüben , weder zu den Zeiten, als der
udikaiismus im Ruhrgebiet in die Halme schoß unter dem"dozierenden Gebaren der Berg, und Hüttcnbarone , noch in

ku * ^ lT)et ftet wirtschaftlicher Kämpfe. Mehr als einmal hat er
Straft seiner Persönlichkeit in kritischen Situationen

gß . t,erWiebcnen Bergarbeiterorganisationen zur gemeinsamen
in äusammengeführt und zusamuntugehalten. So wie Hue
. ,/ °uters. °r Treue der deutschen Arbeiterbewegung diente, so
in>

U
r 6 er auch sich selbst. Sein Rat und seine Stimme hatte

ni* * -
ft* deutschen Gewerkschaftsbewegung großes Gewicht ;"" "der erfreute sich der Verstorbene aber auch der großen

lich
^et ®er3ar &c ’tct in England und Frankreich, die sicher -

wert, aufrichtig um den Heimgegangenen Führer trauern
wie die klasienbewuhten deutschen Proletarier ,

die ~ u*
. ^at neben den großen internationalen Pflichten,

bi« if«? Sozialdemokrat zu erfüllen hat , nicht einen Augenblick
beite. « «

" "ft" Aufgaben und Pflichten vergessen, die die Ar -
schw»vi. ^ " icht vernachlässigen darf, will sie sich nicht selbsti >ten Schaden zufügen.

u emf' 8en Fleiß und zäheste Arbeit hatte sich Hu « ein
8achk

tendeS volkswirtschaftliches Wissen angecignct, das in
besid/

^ ' ftu ungemein geschätzt worden ist. Die Herren Berg-
halb * auch die großen Montanindustriellen fürchteten deS -
Swan r Hues mit Recht. In härtestem Kampfe er -
Reoier auch schon vor Jahrzehnten bei der preußischen
Ausda

^ ^ Achtung und Respekt und trieb sie in echt westfälischer
tüas äu Schutzmahregeln für die Berg- und Hüttenarbeiter ,
hundert Bergarbeiterschutzin dem letzten Vierteljahr -
O,tg Huös W

^
k
" ' ft, ist zu einem nicht geringen Teile

so oft
*

o? x
^ e '^ tage wie im preußischen Landtage fand Hue,

wenn es s
^ E^ort ergriff, allgemeine Beachtung. Offen und —

der Partei ? -"'ußte — rücksichtslos vertrat Hue auch innerhiub
i^agen .

1 ft' "2 Auffassungen, ohne nach Tagesstimmungen zu
Und ftud auch Hue im Kampfe für die sozial« Hebung
wicht ersva »

Freiheit der deutschen Arbeiterklasse Verfolgungen
Hues Gei ,

k̂ blieben . Auch er mußte ins Gefängnis wandern,
öer recht s^^ ^ ' ftzustand war schon seit vielen Jahren ein lei¬
ser Kraft ^ "ankender. Der mächiige Körper erfreute sich nicht
llewese,, ^ - Frische, die fiir den Kämpfer Hue so notwendig
hal ihn Jetzt inmitten einer groß angelegten Arbeit,
^ ' ßändiger

^
.bezwjnger Tod dahingerafft. Hue sollte als Sach -

ft^Urisckch, (m
11* "ach Genua reisen ; statt nun am Gestade desl^lierschgst „ 5 CTe8 sür die Interessen DeutichlandS und der Ar-

Heiniat dahin
êr1jQupt tätig sein zu können , sank er in der

llrunhx^ .^userer Besten haben wir verloren . Einen aufrechten,
x

"ne des M , unn , einen Kämpfer und Führer im wahrsten®
5.r Auhrb »^ ® er' lv>ie wir, Hue in Rjesenversammlungen""e diese » ^ "" ft öfters hat sprechen hören, wer mit erlebt hat,

?tdeit«r -n ^ie Köpfe und Herzen dir Berg- und Hütten-** te i empfinben
rr ^'~̂ en verstand, der wird den Verlust umso bit-

^ u °sscn Kameraden, dem allzeit opfermuiigen Kampf-
xJii ^ "" müdlichen Anwalt und Berater der deutschen

in Ehren Dank. Sein Andenken werden wir stets

SieKich derdeM-rilsMe Bertr«-^berscht des „Sozialdrm . Parlamentsdienft )
- Genua , 18. April 1982.

Wan des deutsch- russischen Vertrages hat,
Achten hervnv ên muß, eine Empörung bei den Entente-

Ersuchen . oerufen. Wir wollen gegenwärtig nicht
5ov5£on einem .Konferenz der Gleichberechtig,
n,-» Heewaßen n / ^er Konferenzteilnehmer ohne AuftragU Anlaß,

'"
getagt werden kann . Deutschland hat kei-"ge schärfen berbeizuführen, sondern wird

im Gegenteil bemüht sein, zur Beilegung des sogenannten
Zwischenfalls sein Möglichstes zu tun . Keine Macht ist
rechtlich in der Lage, die Reichsregierung an dem Ab¬
schluß eines Wirtschaftsvertrages zu hindern. Deutschland
hat in Genua nur von einem Recht Gebrauch gemacht ,
das ihm weder auf Grund des Versailler Vertrages , noch
sonst eines Dokuments verwehrt werden kann . Der In¬
halt sämtlicher Kommuniques der Entente , die auf den
deutsch- russischen Vertrag Bezug nehmen, erweckt übrigens
auch den Eindruck , daß man Deutschland diese Rechte nicht
streitig machen will. Ter sogenannte „Zwischenfall" wird
aus angeblich formalen Verfehlungen konstruiert. Diese
werden darin gesucht, daß unsere Delegation versäumte, die
Entente in Genua von ihrem Vorhaben in Kenntnis zu
setzen und sich erlaubte, einen Sondervertrag zu
schließen , während das Problem Rußland die Konferenz
allge mein beschäftigen soll . Sonderbarerweise erhebt
dieselbe Entente diese Vorwürfe , die eine ganze
Woche mit d ^ n Russen verhandelte , ohne
die deutschen Delegierten hinzuzuziehen
oder sie zu unterrichten . Auch von den Entente¬
delegierten sollte man annehmen , daß sie von dem Interesse
Deutschlands an der russischen Frage unterrichtet wären,
Was Deutschland also zum Vorwurf gemacht wird, hat die
Entente selbst getan, ohne daß wir uns darüber aufgeregt
Hütten . Trotzdem aber bleibt die Frage bestehen , ob die
deutsche Delegation nicht auf die außenpolitische Gesamtlage
bei dem Vertragsabschluß hätte mehr Rücksicht nehmen kön¬
nen, ohne deutsche Interessen zu schädigen . Natürlich ist
das eine sehr heikle Frage , deren Beantwortung erst möglich
ist, sobald die Negierung ihren Schritt begründet hat. Wie
dem aber auch sei, am wenigsten hätten eigentlich die En¬
tentestaaten ein Recht , sich aufzuregen über Dinge, an denen
sie die Hauptschuld mit tragen.

Welche Lösung die Situation erfahren wird , ist unbe¬
stimmt . Tie deutsche Delegatigon wird noch beute neue
Fühlung nehmen. Was uns nottut , ist weit -
gehendeZurückhaltungderOeffentlichkeit ,
insbesondere in der Heimat . Der sogenannte
„ Zwischenfall" kann nur in seinem Geburtsort beigelegt
werden. Das sollte inan in. Deutschland trotz aller partei¬
politischen Gegensätze nicht vergessen.

Der französische Iustizminister B a r t h o u äußerte sich
gestern über den deutsch-russischen Vertrag u. a . :

„Auf jeden Fall schafft das deutsch- russische Abkonnnen
in Europa eine Neugruppierling der Interessen . Durch
die Art und Vorbereitung des Vertrags ist auch ein nerws
Teilungsprinzip geschaffen worden . Das Abkommen ist
tzin politisches Manöver mit dem Zweck, die allgemeine
Unordnung .zu stärken . Tie Völker Europas sehen wieder
einmal bei dieser Gelegenheit , was von der Loyalität der
Deutschen zu halten ist . Frankreich wird auf keinen Fall
seine Kaltblütigkeit verlieren und seine bisherige Haltung
nicht ändern. Es wird von den Russen die grundsätzliche
Anerkennung der Schulden und der Wiedergutmachung der
beschlagnahmten Güter verlangen , ohne die cs weder eine
pffentliche, noch eine private Moral gibt . Ohne bte fe Be¬
dingungen wird mit den Russen nicht verhandelt werden.
Wenn schließlich die Konferenz von Genua dazu dienen soll ,
daß die Nationen sich gegenseitig vor den Schäden der
anderen schützen müssen , dann kann man schon von vorn¬
herein versichern , daß eine solche Haltung ein ernstes Hin¬
dernis sein wird für die Wiederherstellung der Aera der
Eintracht und des Friedens .

"
lieber Nacht scheint sich aber auch Herr Barthou etivas

beruhigt zu haben, denn heute äußerte er sich französchen
Journalisten gegenüber, daß man den „ Zwischenfall" mit
der notwendigen Ruhe betrachten müsse , daßaber im übrigen von einerGefährdung der Kon¬
ferenz keineswegs gesprochen werden könne.Zwar sind die Besprechungen der Entente über den „Zlvi-
schenfall " noch nicht beendet, und noch immer schwirren
Alarmgerüchte, aber es scheint, daß man a l l s e i t i g e i n -
sieht , daß mit einer leeren Behauptung von der Ver¬
letzung des Versailler Vertrags noch nicht der Beweis einer
tatsächlichen Verletzung erbracht ist.

Die Behauptung , 8 117 des Versailler Vertrags sei ver-
letzt , trifft nicht zu. 8 117 bezieht sich lediglich auf Terci¬
to r i a l Verträge , nicht aber auf jeden Vertrag , den Ruß-
land in aller Zukunft mit irgend jemand abschließen kann ,
auch ohne Verletzung der Canner Resolution , in der die ,Voraussetzung ausgesprochen wird , daß Rußland die Sozia-
lisierungssMden anerkennt, kommt nicht in Frage . . In dem
zwischen Deutschland und Rußland geschlossenen Vertrag
erkennt Rrißland in der Form der Aufrechnung die Soziali -
sienlngsschäden an . Anderseits verzichtet Deutschland auf
sein Recht aus den Sozialisierungsschäden . Da weiterhin
in dem Vertrag davon gesprochen wird, daß , falls Rußland
mit einem anderen Staat ein Abkommen schließt , in dem
es sich zur Ersatzleistung auch analog an Deutschland zu
leisten verpflichtet, kann man von einer Anerkennung der
Sozialisierungsschäden im allgemeinen nicht reden. Eine Ver¬

letzung des Artikels 260 des Vertrags von Versailles , auf
den sich die Entente berust, kommt n i ch t in Frage . Offen¬
bar soll unter Bezugnahme auf diesen Artikel gesagt wer¬
den , daß der Verzicht Deutschlands auf die Sozialisierungs»
schädcn diejenigen Rechte zu entwerten hätte, die wir nach
Artikel 260 auf die Reparationskommission übertragen
niüssen . Demgegenüber ist zu sagen, daß diejenigen deut¬
schen Rechte die nach deutscher Auffassung unter den Art. 260
fallen , längst auf die Reparationskommission übertragen
worden sind . Der von Deutschland ausgesprochene Verzicht
ist ohne jeden Einfluß auf diese Rechte , da sie im Augenblick
des Verzichts gar keine deutschen Rechte mehr waren .
■ Nun behauptet zwar die Neparations komMis¬

sion , daß die deutsche Auslegung des Art . 260 zu eng
sei, und daß wir ihr noch weitere Rechte zu übertragen
hätten. Ueber diese Streitfrage soll demnächst ein Schieds¬
richter entscheiden . Da die deutsche Auslegung des Artikels
juristisch fest begründet erscheint , ist nicht anzunehmen, daß
der Schiedsspruch ganz oder nur teilweise gegen Deutsch¬
land ausfüllt . Selbst wenn das aber nicht zutreffen würde,
wenn wir also durch den Schiedsspruch zur Uebertragung
weiterer Rechte an die Reparationskommrssion gezwungen
würden , so wäre der im Vertrage von Versailles ausge¬
sprochene Verzicht auch hinsichtlich dieser weiteren Rechte
ohne Bedeutung . Es ist ganz klar , daß Deutschland nur
auf Rechte verzichten kann , die ihm selbst zustehen , nicht
aber auf Rechte , die zur Zeit des Verzichts aufgrund eines
früheren internationalen Vertrages der Reparationskom -
Mission verfallen waren .

Es ist also völlig verfehlt, davon zu sprechen, daß der
Vertrag von Rapallo dem Versailler Vertrag zuwiderläuft .

Es-M. Belgien nnb Ztniien mren turnt
AWng des den!sch-r«!Men Bertragsnnternchtet
Die Umgebung Lloyd Georges gibt sich noch Mühe, die

Fiktion aufrecht zu erhalten , daß das deutsch-russische Abkom¬
men für England eine ganz unerwartete Ucberraschung gewesen
sei . Diese Version bedarf einer Richtigstellung und zwar nicht
nur in Bezug auf die angebliche Ahnungslosigkeit Englands ,
sondern auch der italienischen und belgischen Tclegationskreise.
Es muß klar und deutlich ausgesprochen werden, daß in An -
betracht der tatsächlichen Entwicklung der Dinge sich dies nicht
aufrecht erhalten läßt . England war schon von Berlin aus aufdas genaueste über den Verlauf der deutsch- russischem Vcrhand.
lungen unterrichtet und kannte die Basis, aus der der Vertrag ,
dessen wichtigste Bestimmungen bereits festlagen, aufgebaut
wurde und auch auf italienischer Seite wird man die Aufklä- ^
rung , die dem italienischen Vertreter Oliannini noch am Freitag
abend durch die deutsche Delegation gegeben wurde, nicht in
Abrede stellen können . Ebenso werden die Belgier nicht be¬
haupten können , über den Stand der Dinge im Unklaren ge¬
lassen worden zu sein . Als die deutsche Delegation erfuhr , daß
die hinter verschlossenen Türen mit Rußland geführten Ber- >
Handlungen der Alliierten einem Abschluß nahe seien , wurde
dcutschdrseits kein Zweifel gelassen , daß man unter diesen Um¬
ständen gezwungen sei, die eigenen Jntereffen selbst wahr zu
nehmen.

In diesem Gedankengang bewegt sich auch eine Erklärung ,
die Minister Rathenau englischen und amerikanischen Journa¬
listen gab. Er verwies eingehenwauf die Entwicklung der Dingeund besonder ? darauf , daß Deutschland mit ungebundenen Hän¬
den nach lstcnua gekommen sei, obschon es den Vertrag in Berlin
habe abschllesicn köinien , Deutschland sei nur von dem Wunsche
beseelt gewesen , auch seinerseits zum Wiederaufbau des Frie¬dens beizutragen. Diese Mitarbeit sei ihm aber nicht möglich
gemacht worden, da es von den Verhandlungen der Alliierten
mit den Rüsten ausgeschlosten worden sei. Die deutsche Dele¬
gation habe englischen und anderen Vertretern sowie Mittels¬
personen der Alliierten klaren Wein über ihren beabsichtigtenSchritt eingeschenkt . Llovd George sei durch Arbeitsüberhäufungfür Ratben«u nicht zu sprechen gewesen . Die deutsche Dele-
oation habe ab ' r unbedingt annehmen müssen , daß ihre Aeuße-
rungen über den beabsichtigten Schritt Lloyd George zu Ohren
kommen würden, und müsse also ihrerseits alle Verantwortungvon

^ sich zurückweiscn .
In Wirklichkeit sollte also Deutschland vor eine Ueber»

raschung gestellt werden, eine schöne . Abiicht, die nun freilich
mißlungen ist. Nunmehr begreift man auch die besonders hef¬
tigen Wutanfälle in Paris und — warum die amtlichen
englischen Kreise zur kühlen Beurteilung mahnen.

Die Nichtigkeit der oben stehenden Darstellung wird auch
durch die Vorgeschichte des Vertragsabschlusses bestätigt,über die der „Frankfurter Zeitung aus Genua folgendes ge¬
drahtet wird :

Tie Aufregung, die die Bekanntgabe des deutsch-russischenVertrags hervorgernfen hat, beruhte zum ersten Teil darauf ,daß sie wie eine Ueberraschung wirkte , aber diese Ileberraschnngist für dir deutsche Delegation selbst eine Ueberraschung ge .wesen , und wenn von englischer Seite erklärt wurde, daß Lloyd
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Beorge erst Montag mittag um 8 Uhr von dem Vertrag er- 1 Verzichtes weg . Der Vertrag von Rapollo verletzt also den Ver¬

fahren habe, so liegt nach dem tatsüchlichen Verlauf der Dinge I trag von Versailles nicht
ottid Uaw KIa uSXi l — I
eine Unbegreiflichkeit vor , die nicht im deutschen Quartier ge
klärt werden kann. Die Kommunikation war nicht glänzend,
aber nicht durch deutsche Schuld. Historisch aber war die Ent¬
wicklung der Dinge die,

'
daß die Entente oder, wie sie hier ge¬

nannt wird, die einladenden Mächte , in der Anknüpfung ihrer
Sonderverhandlungen mit den Russen den ersten entscheidenden
Schritt zur Ausschaltung der Konferenz getan hat. Am Freitag
hat dann die Entente durch eine offizielle Note den Reichskanzler
und den Reichsminister des Auswärtigen dahin unterrichtet, daß
die Verhandlungen günstig zu verlaufen scheinen . Aber trotz
mehrfacher Hinweise, daß Deutschland an den russischen Dingen
doch wirklich nicht uninteressiert sei, sowohl in Bezug auf da »
allgemeine Verhältnis zu Rußland und auf die Teilnahme am
russischen Wirtschaftsverkehr wie wegen des Artikels 116 deS
Versailler Vertrags , der für Rußland die Teilnahme an der
deutschen Kriegsentschädigung vorsiclft , erfolgt statt einer sach¬
lichen Beteiligung an den Verhandlungen umgekehrt die Ant¬
wort, daß die Verhandlungen nur für die fünf Mächte , die En-
teilte und Rußland , geführt würden . Der Entente wurde dar¬
aufhin von deutscher Seite deutlich zu verstehen gegeben , daß
unter diesen Umständen Deutschland seine Interessen selbst
wahren müsse. Die deutsche Politik fühlte sich in der Gefahr
der gänzlichen Ausschaltung bei der Regelung von Dingen , die

' für Deutschland ungeheuer ichwerwieglnd waren , darüber hin¬
aus in der Gefahr einer Verschüttung ihres Verhältnisse» zu
iiiußland überhaupt . Und in dieser Lage entschloß sie sich zur
Vollendung deS Vertrags , der schon seit mehreren Monaten vor¬
bereitet und dessen endgüstige Annahme lediglich aus Rücksicht
»uf die Konferenz von Genua nicht schon in Berlin vollzogen
worden war . DaS ist der Hergang.

Nach einer Havasmcldung auS Genua erklärt Litwinow zu
tem deutsch-russischen Abkommen , daß Rußland schon Abkommen

-nit Polen , Finnland , Esthland , der Türkei, Persien . Schweden ,
England und Italien abgeschlossen habe . Deutschland habe schon
Sowjetruhland durch den Friedensvertrag von Brest-LitowSk an-
erkannt, und wenn Vertreter Rußlands von Berlin am Ende
des Jahres 1918 ausgcwicsen wurden, so seien sie sofort nach
der Revolution wieder zurückgekehrt . Litwinow erklärt ferner,
daß der deutsch-russische Vertrag vollständig veröffentlicht worden
sei und daß keine militärische Konvention ihn begleite .

Dle Lmrvände geoen den deutsch¬
russischen Vertrag

WTB . Berlin , 1b . April. Von zuständiger Stelle wird mit
geteilt, die Einwendungen der einladenden Mächte in Genua
gegen den drursck . russischen Vertrag bestehen im wesentlichen auS
folgenden Punkten :

1 . ES läge eine Sondcraktlon Deutschlands vor . — Sonder
Verhandlungen sind aber zunächst unter Nichtbeteiligung Deutsch
landS von anderer Seite eiugcleitet worden. Ilm Schädigungen
zu vermeide» mußten wir mit Rußland ein Abkommen treffen

2 . Der Reichskanzler habe oas Londoner Memorandum in
der ersten Siüung der 1 . Kommission ohne Widerspruch als die
HnndelsbasiS angenommen. Das Memorandum wurde in dieser
Sitzung nur verteilt. Tic Russen erklärten, daß sie eS nicht ken¬
nen. ES wurve auch erklärt, daß daz Memorandum die Regie
runfle» nicht lunve . Irgend eine Erklärung von Deutschland ist
nicht abgegeben worden .

3 . In der Lanner Resolution sei als Voraussetzung für die
Konferenz von Genua fcstgcstellt worden , daß Rußland die So»
zialisierungsschädc» anerkenne und diese Resolntion von Cannes
sei vom Reichskanzler angenommene einerseits aber hat in dem
zwischen Deutschland und Rußland geschloffenen Vertrag Ruß¬
land in der Form der Aufrechnung die TozialistcrnngSschädcn
ausdrücklich anerkannt , andererseits auf die Schäden , die Deutsch¬
land nickst bezahlt hatte, verzichtet . Außerdem ist in dem Ver¬
trag ausdrücklich vorgesehen , daß . wenn Rußland mit einem an¬
dern Staate ein Abkommen schließt, in dem cs sich zur Ersatz¬
leistung für die Sozialisierungsschädcn verpflichtet , diese Ersay-
schäden aualog auch an Deutschland zu bezahlen seien . Prin¬
zipiell ist also die entschädiguugsloie Sozialisierung nicht festge»
stellt worden.

4. Der Vertrag enthalte eine Verletzung des Art . 269 des
Versailler Vertrages . Wir hätten durch den Verzicht auf die So-
zialisierungSschäden die Rechte enlwcrtct, die wir nach Art . 269
aus die Reparationskommission übertrugen müßten . Aber die
deutschen Rechte, die nach unserer Auffaffnng unter den Ar¬
tikel 269 fallen, sind längst auf die RepnrationSkommIssion über¬
tragen und der von Deutschland ausgesprochene Verzicht ist ohne
Einfluß auf diese Rechte, da sie im Augenblick deS Verzichtes
keine deutschen Rechte mehr darsrellen . Wenn die Alliierte»
Rußland gegenüber ans die Geltendmachung ihrer Ansprüche
verzichten , dann können sie sich nichr beschweren. Setzen sie aber
ihre Ansprüche durch, dann fällt die Wirkung des deutschen

Tie Auslandspresse steckt langsam um
Die Gcuueser und Mailänder Preffe bespricht heute den

deutsch- russischen Vertrag in bedeutend ruhigerem Ton. Man
sucht die gestrigen heftigen Aeuherungen über das Vorgehen
Deutschlands abzuschwächen. „Corriere della Sera " bringt Ein¬
zelheiten über die Sitzung , in der unter dem Vorsitze SchanzerS
die Rote an Deutschland redigiert wurde. Darnach Hab« Schan¬
ker zum Ausdruck gebracht , daß eS ihm nicht als opportun' er-
icheine, heftige oder beleidigende Worte in di« Note aufzuneh-
men . Er verstehe den Unwillen der englischen und französischen
Delegierten, halte eS aber für nötig, der Note ein« Form zu
geben , dis eine Verständigung zulasse .

Der „Petit Parisien " ist der Ansicht, datz , wenn man nicht
innerhalb 24 Stunden ein Gegenmittel gesunden habe, man viel¬
leicht mit der Abreise der deutschen Delegation heute abend rech¬
nen müsse. Das Abkommen zwischen Deutschland und Rußland
kann nur das einbr-ingen, daß Deutschland im Osten ein weites
Absatzgebiet für seine Waren finden wird und daß seine In¬
dustrie arbeiten kann, ohne uns Konkurrenz

'
zu machen . Wenn

wir eS io verstehen , würde vielleicht Deutschland umsomehr be¬
zahlen könne« , weil eS mehr Geld verdient. Es ist für uns wohl
nicht vollkommen gleichgültig , ob unser Schuldner sich bereichert .

„Daily RcwS " schreiben zum deutsch-russischen. Abkommen :
Abstrakt betrachtet sei der deuffck-russische Vertrag nickt nur ver
nünftjg und billig, sondern er bedeute eine unvermeidliche Ein¬
renkung unabänderlicher Tatsachen und er sei notwendig für
den wirtschaftlichen Wiederaufbau beider Länder.

Der Hetzer Mdlei » de» Kriegs¬
verbrecher Poimrt

Der Abgeordnete Andre Tardieu hat an den
Ministerpräsidenten Poincare einen Brief gerichtet , in dem er
ihn daran ' erinnert , daß er am 1 . April in der Kammer entschie¬
den erklärt habe , fall» in Genua der Versuch gemacht würde,
die Verträge von 1919 zu diskutieren , werde Frankreich sofort
volle -Handlungsfreiheit beanspruchen. Durch das deutsche
ruflische Abkommen sei nicht nur der FriedcnSvertrag verletzt ,
sondern auch eine gemeinsame deutsch - russisch« Politik der
Herausforderung gegen den Geist und den Buchstaben des Ver
saillcr Vertrages bekundet worden. Die fernere Teilnahme
Frankreich» an den Konferenzarbeiten fei deshalb für diesen !

gen , die dem Ministerprästdenten vor drei Wochen ihr Vertrauen
ausgesprochen haben, eine peinliche Ueberraschung. Die Ver.
Handlungen von Genna zwischen den Deutsch «« und Russen
könnten in Ankunft für Frankreich von ernstlicheren Folgen sein ,
als dir Politik der Vorgänger Poincare », die nach dem Einge
ständnis des deutschen ReichStagSpräsidente « eine Herabsetzung
der Lasten Deutschlands auS dem FrledenSvertrage um mehr als
49 Prozent zum Ergebnis gehabt haben. Sobald da » Parla
ment wieder zusammentrcten werde, werde er den Minister
prästdenten sofort über seine allgemeine Politik interpellieren

Eine grimmige Pose Polnearss
WTB. Paris , 29. April. PoincarL sandte Wrisun

gen an Parthou über die Haltung der französischen Abord

uung auf der Genueser Konferrn- . Die französische Regierung

ist der Ansicht, daß die Beratungen mit den Delegier
ten Moskaus nur fortgesetzt werden können , wenn diese sich
bereit zeigen , den Bedingungen von Cannes zuzu
stimmen . Wenn als » die BevollmächtigtenRußlands zu einem
Abkommen mit den Alliierten kommen wollen , so müssen sie im
voraus darauf verzichten , in dieses Abkommen Bestimmungen
aufzunehmen» wie sie in dem Bcrtrag mit Deutschland enthal
ten sind . Fall « sie ihre Forderungen ausrechterhalten, wird die

französische Abordnung ihre Mitarbeit auf der Konferenz für
die Prüfung der russischen Fragen rinstellen. B a r t h » u er.
klärte sich nach Empfang der Weisungen Poincare » durchaus mit
der Regierung einig und ist entschlossen, keine Verletzung der

Grundsätze von Cannes durch die russische Delegation zuzulaffen

Deutsche Kablnettsfitzung in Genua
Genua , 19. April. Di, hier weilenden Kabinetts

Mitglieder sind nach Ueberreichung der Note der neun Mächte
zu einer Sitzung zusammengetrete« . Am Nachmittag werden die
Sachverständigen Zusammenkommen . ES wird eine Kabinetts
sttzung der gesamten Delegation abgeyalten werden. Dir deutsche
Antwort wird voraussichtlich im Laufe deS heutigen TageS über
reicht werden. Die Stimmung ist durchaus ruhig und fest. Man
hält den deutschen Standpunkt , wonach der Vertrag mit Rußland
weder gegen den Friedensvertrag von Versailles noch gegen daS
Londoner Memorandum verstoße , für so völlig einwandfrei, datz
er sich bei ruhiger Ueberlegung auch in den Kreisen der übrigen
Mächte durchsetzen muß, wenn die Aufregung de» ersten Augen

blicks erst nachgelassen hat . Man neigt daher zu der Ansicht» daß

in der gestrigen Note das letzte Wort noch nicht gesprochen sei

und daß die Unterzeichner selbst im Interesse des ungestörte«

fruchtbaren Fortganges der Konferenz einen Ausgleich finden
werden.

Eine Spezialkonsereiiz der Fachleute
Nach einer Meldung der „Voss . Zeitung' aus Genua wurde

von der finanziellen Spezialkommission der Fachleute, zu der

auch ReichsbankpräsidentHavenstcin gehört , eine Resolution an- ,

genommen, in der eS heißt, eS sollen sogleich alle Banken, oc

Banknoten ausgeben, zu einer Konferenz außerhalb Genuas um,

ohne Zusammenhang mit der Konferenz von Genua zusammen¬
berufen werden. Die Konferenz soll aus sich heraus die Frage
der Goldbasis der Währung , der Stabilisierung der Wechselkurs ,

der Kredite, der « nleihrfragen, der Unabhängigkeit der Noten -

banken von ihren Regierungen und auch die Frage der schulden ^
Zahlungen regeln. <

Do» der internationalen
K»»!miz i» 8e»»i
Krrditaktion — Revision der Rcvnrniion- .

bcstimmunaen— Verzicht aus die sinanztkllr Ausplünderung
Deutschlands — Internationale Verteilung der Rohstoffe —

Zusammenarbeit aller Völker
sSonderbericht deS „Sozialdemokratischen ParlamentSdienst^

Genua , den 18 . April 1922.

Die Tagung des Internationalen GewerkschastsbundeS ff

heute beendet worden . Die letzte S 'hung galt auSschlleßl ^
der Beratung der umfangreichen Resolution, die sich auszeich

durch äußerst präzise Formulierung der j^ rderungen »n

Wünsche . Die Entschließung bearundet zu Beginn erngehen

die Ursachen der gegenwärtigen Wirtschaftskrise und fordert Z

deren Behebung eine internationale Zusammcnarb c * - (t
Völker und hält eS für notwendig, daß Rußland ohne V - rbeha

und auf der Grundlage der Gleichberechtigung seine Stellung

Dar winkelquavtett
Eine komische Klein st adtgeschichte

ß8 Bon Anna Lroissant - Rust
(Forts -tziiug . l

Aber da hörte da- Rosinchcn im Geschäft so mancherlei, was
zu denken gab . Die Line sollte hier in Stellung , die Line sollte
sogar in einem vornehmen Hause, bei der Baronin Lohberg sein ,
die nach dem Tode dcS Barons von ihrem Gute in die Stadt
übergesiedelt war . Daher die Beziehungen zum hinkenden Maxl
und zum Kaplan, der , wie die halbe Stadt wissen wollte, der etf*
rigste Besucher der fromm gewordenen Baronin war !

Das wllte die Line alles allein zustande gebracht haben ,
ohne den Rat der Freundin ? Wer das glaubte ! Das Rosinchcn
lächelte ungläubig und zugleich etwas spöttisch vor sich hin . Würde
die L :ne wohl in dem vornehmen Hause auch stundenlang im
Vorplatz stehen bleiben , bis sie endlich jemand glücklich entdeckte?
Und war sie etwa, dies ungeloandte und l :ukisck?e Ding — haar¬
sträubend, sich das auszumalcnl — Kammerjungfer dort, oder
gar Gesellschaft ««.!« ?

DaS Rosinchcn platzte fast, so breit machten sich diese Fra¬
gen in seinem Innern . Er war keine Kleinigkeit , sie allein mid
sich herumtragen zu müssen , eine ganze Woche lang !

Der Babe und die Tante , die ansing, schwerhörig zu werden
und nichts richtig verstand, waren gar nicht dazu veranlagt , solch
wichtige Sachen gebührend zu behandeln, und der Fritzl — es
war eine Schande! — ließ sich überhaupr nicht sehen, das Ro -
sinchen war außer sich ! Bon fern erblickte sie .ihn wohl einrmrl ,
eifrig auf den Maxl einredend. Das war e>ne saubere Weit !

Der Bräutigam schexte sich jetzt, wo sie noch nicht einmal so
richtig verlobt waren, wo er in den höchsten Flammen hätte
stehen sollen, überhaupt nickt um sie , es war ihm scheinbar viel

wichtiger , mit seinem alten Spezel ins Geleise zu kommeikk Uird
vie Line kümmerte sich gar nicht um die ehemalige Intimität , die

doch jetzt dem Rosinchcn so innig erscheinen wollte , nicht einmal
ein paar Zeilen zur Aufklärung oder ein Bricflein, das, wie

sich
'S gehört hätte, um Verzeihung bat, schickte siel —

Am Sonntag nachmittag tönte herzhaft die Hausglocke , viel

zu berabakt für den Frjtzl (das Rosinchen hätte ihm auch dies

freche an -der-Glockc -Ziehen übelgcnommen!), und es erschien,
ganz wie wenn sie das Recht zu dieser Art von Einführung hätte ,
die Line.

Und wie erschien siei In einem nagelneuen schwarzen Kleid ,
Trauer für da» Haus Lohberg, eng anliegend, letzte Mode , fei -
ner Stoff , die blonden Haare üppig frisiert.

Tie ganz veränderte Erscheinung der Line machte daS Ro-

sincken wütend, ja fast ward es ein wenig auS der Fassung ge-

bracht durch die neue Line. War denn das dieselbe, über die
das Chlonnenchltrählche so viel Macht gehabt hatte ? War doS
die Line, die stundenlang unten im Vorhaus gewartet hatte, ohne
es zu wageu, die teppichbelegte Treppe hinaufzusteigcn? Ta

stand sie und senkte nicht einmal die Augen , geschweige denn den

Kopf. Zwar, die Verlegenheit brannte ihr sichtbartich auf den
dicken roten Backen , aber, aber , da war ein Etwa», wa» das Ro¬
sinchen nickt definieren konnte , ein Huch vom Hause Lohberg ,
adelig« Luft wohl ; trotz deS bescheidenen GrußeS der Line roch
man sie heraus . Natürlich die Courage ließ sich daS Rosinchen
nicht abkaufen, dazu gehörten andere Leute als die Lin« , aber es
war ungemütlich, herzhaft ungemütlich , denn daS Rosinchen fand
auch nickt den rechten Ton .

„So ! ? I Du bischt wohl aus Anstand gekomme, denn ich
kann's nit glaube, daß du etwa so spät auS Freundschaft
kommst ! "

, .
„Aber Rosinerl. sieh mal an , rch bin doch in Stellung bei

der Baronin Lobebrg —"

„Ach, tu doch nit so affektiert „ sieh mal an " , und Prahl mt

mit deiner Baronin , ich will nickts wisse von ihr ; von dir will

.ich wisse, und wie daS menschenmöglich ist, daß du das alles ohne

mich gemacht hast ! Des iS ja Verrat an der Freundschaft, daß
du's nur weißt, und ich vergetz dir des nit ; aber jetzt erzähl,
setz dich und red !"

Die Lin« setzte sich; auch nicht mehr wie früher auf di«

äußerste Kante deS Stuhles , sondern so fest mit ihrer ganzen
Fülle hinein, daß der alte Stuhl ordentlich knurrte .

„Du bist jetzt ja recht ungeniert nobel geword« scheint'? "

sagte das Rosinchen pikiert . „Und dick bischteI
'S iS nimmer

schön .
' . ' .

„Aber schwarz macht mich schlank und steht mir ,ehr, ,agt
die Frau Baronin .

"

„ Sagt se ? Sagt se ? Und sonscht nichts ? Weiß die nichts ,
wie dir Eitelkeit«. in de Kopp zu setze ?"

unter den europäisckcn Nationen wieder einnebme. De»

tercn wird dann die Annullierung aller Kriegsschulden gefor

und vorgeschlagen , „die Gewährung von Krediten ins. Auge ^
fassen aufgrund einer internationalen , durch d ' e
aller europäischen Nationen garantierte Anleihe. d,e vom V «l»

bund organisiert , und deren Ertrag unter seiner Kontrolle °oz ^
verwendet werden soll, den verarmten Staaten die Mittel z

^
Wiederaufnahme ihrer normalen industriellen und komme z

Tätigkeit zu verschaffen
"

.
°

Zugleich wird da» Verlangen auf Revision der Reparation .^
bestimmungen nachdrücklichst erneuert und fcstgestellt . b -

Ententemächte auf die Erstattung der Summen für die « rw »

renjen sowie für die militärischen Besatzungen und die « anr

neu verzichten müssen , um die Deutschland auferleg L '

auf ein vernünftiges Maß zurückzuführen. Aber d,e Losung, ^
gegenwärtigen Wirtschaftskrise hangt nicht allei ijt
Finanzoperation , wenn auch nock so großen StrlS .. • . . n0if«
unbedingt notwendig, neben der Schaffung em °S Internat, » n

^
Kredit« eine internationale Kontrolle der „führen:
Industrie und Landwirtschaft wichtigsten Rohstoffe einz TW ^
Zur Vervollständigung dicker vorgesehenen Maßnahmen ^
u . a . die Ausbeutung der Bergwerke auf internati -nalem,

^^
fchaftlichem Boden empfohlen. Zusammenfassend wird

sagt:
Da » zu erstrebende Ziel ist : - mit

1. die Schwierigkeiten zu beseitigen, mit welchen die g«.
schlechtem Wechselkurs in der Beschaffung der 1" v mi
dustrie unbedingt notwendigen Rohstoffe zu kämpf B

£oge
um den innere » Konsum decken zu » ««' . »Veten und
zu sein , mit anderen Ländern in Handelsverkehr zu trer

^
so ihre Finanzen auf eine gesunde Grundlage A ^ quenzen

2. Dem wirtschaftlichen Imperialismus , deiftn Kon, -, ^
sich in der gegenwärtigen Krise einmal , sowie in ° °r "

für den Frieden äußern , ein Ende zu macken . x, „ e«en
3. Die verschiedenen Nationen dazu zu bringen , m

Lande und unter sich die Produktion ne« , « »rganm ^ ^
daß es möglich wird, die Produktion mit den B*

£ f
B

gntwirf'

dürfnisscn in Einklang zu bringen JU erziele « ,
lnng und Ausnutzung der natürlichen H> fSaue " -" »

bU Lage
was nur erreicht werden kann, wenn auf v

versetzt werden, ihr« Arbeitskräfte voll emzuf « -

Die internationale Arbeiterbewegung g ' bt der » '
nn,är ttoe

druck , daß diese Maßnahmen wichtig sind , um d e u H mew
Krise zu bekämpfen , und daß ihre Verwirklichung man

aufgesckoben werden kann. . . . NeberzeugunS
Die Konferenz gibt ferner der einmuftlMN « unu -m

der Arbeiterorganisationen Ausdruck , dnßde - Wiederaufbau
gäng'.iche Vorbedingung für den w>rt ; chaftllche
Europas ist.

^Äch nein, liebes Rosinchen, du lennst l« gar >nchl ^
iJch bin nit dein „ liebes Rosinchen

" . unbfM
* 1

Hab von ihr gehört, von ihr und von dem Kaplan früher -

„Ach, das ist eS ja." siel die Line S.
an

^ ti ist «t»

Art leidenschaftlich ein, „deshalb bin '
\ i Verantwortung

Vertrauensposten ; sieh , ich habe eine uucu cki ^ ^ 11.

volle und einflußreiche Stellung , :ck bin ttejci ne, p .e

antastbarkeit der Frau Baronin nach außen ver

Gardsdame sozusagen .
" ■

„Bei der .alten Schachtel,
' lacht« da » N°stnchen gf ^

sich„Sie ist doch nicht alt und sehr stattlich,

auch ihre Reputation haben .' , war. i '1]
„War stattlich , 2Bie » enn b? 8 mttfi « Blech '

Speck anzuschaffe ! Und ihre Reputat -.cn will ße ?
. ine»

Ihren Pfaffe will se hawwe ! ein .ft °nr^
'

„Das ist empörend !" schrie die Line, »es 9
^ wissen

'

Haus , es ist ein vornehmes Haus ! Tas muß rck
^ ;jt e«1

Ich bin dafür da und immer in ihrer ll -nff ^ | ertn Kap-a ,
fromme Dame, ja stundenlang betet sie m " wurde
ihr Sinn ist ganz dem Weltlichen abgewan ^ , ”

^ vom „
balb

'
von dem Herrn Kaplan hmberni« > unb vie wei rt&,

her noch kennt, und der ihre E>gen ^ ftci ^ ^ dem
wohlabgewogen nebeneinander verglichen - diese F"N ' ' r
ziel gekommen war . daß ich sehr gut ss» ^ verAed

-n-
,

auszufüllen, wo ich nebenbei auch ^ yfasincken,
in der Umgebung der Baromn au?v- l>erM ^ ,speisen ! „
ist das dort herrlich ! D,e ;e Feinheit, d verstan

Dorf , die Bauern — entsetzlichl ^
'
i {, re Kleider .

®

und haben mich unglücklich gemacht wie ck Bon der a-

war wirklich ein Geschenk des Himmels, » ^ de« A"

Base erbte, da stand auch gleich mein Ent,chluv l

des Herrn Kaplans zu folgen .
" . . . „«erbt ha !^

„War ? " schrie das Rosinchen , „geerbt, rck «

du ? De» auch noch? ! "
. , . 9Irm ,n ! Nur » 'ck'

„Ja . ganz wie der Maxl. w .r zlvei Arme« .
^ „

„ Also darum ! So sehe^
die Leut aus . wen

^^ , Und

wird'» denn ;ein ?
Kleider!

Hundert

lFortsehung folgt.)
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Die KrlllsiOr als HMelrmre fit lo$
IMslrie - unb BiMWil

ö Folgendes Rundschreiben gelangt zu unserer
Kenntnis , das wir im Auszug wiedergeben :"

kichsvxreinigung Sriegertreüe E. B.
GcfchäftSführender Vorstand.

Berlin SW . 47, den 18. März 1822.
Firma .

Nach Verständigung und auf Empfehlung Ihres Fachver-
s^ udes gestatten wir unS, Ihnen folgendes vorzutragen :

Unsere innere Lage ist bisher politisch dadurch in der
Mwebe gehalten worden, datz di: Arbeiterschaft noch in der»
'“»ebene Lager getrennt worden war und datz er gelungen ist,
k'nen gewissen Teil von den radikalen Strömungen fernzuhal -

Zweifellos befinden sich in Deutschland unter den Kriegs-
deschiidigten und Kriegerhinterbliebenen viel radikale Elemente ,
r ® gilt die Radikalisierung , zu der offensichtlich grotze Neigung
Ueht , hier ganz besonders durch Stärkung der nicht sozialisti»
Ichen Organisationen mit allen Mitteln aufzuhalten und zu
' »mpfen .
, Diesem Zwecke dient die am 16. Dezember 1920 von Reichs -
^ Ssabgeordneten aller bürgerlichen Parteien und von hervor-
tagenden Persönlichkeiten des politischen , des wirtschaftlichen und

Geisteslebens gegründete „Reichsvereinigung Kriegertreue ",
? uhcr Reichsvereinigung „Heimatdank". Ihr Vorstand und ihr
Heirat sind aus Anlage 1 zu ersehen. Ueber ihr Wesen und
>hre Ziele gibt Anlage 2 Aufschluß , die inhaltlich in den Mittei -
mvgen des Reichsverbandes der deutschen Industrie , des Zen.
^ »lverbande» des deutschen Großhandels und der Bereinigung
»kr deutschen Arbeitgeberverbände als empfehlende Notiz er-
ichienen.

Es handelt sich kurz zusammengefaht um Beseitigung der
Organisatorischen Verzettelung und Zersplitterung der nicht-
Malistischen Verbände, um Stärkung und Förderung der
vauptanziehungsmomente einer Organisation , der Masse und
"kr Qualitätsarbeit bei dem gröhten der nichtsozialistischen ,
?uch in Arbeitnehmerkreisen weit verbreiteten Kriegsopferver-
»ande, dem „Zentralverband deutscher Kriegsbeschädigter und
Unterbliebener ", um die Fernhaltung radikaler Einflüsse durch
^ sonders sorgsame Interessenvertretung , Geflnnungspflege und
"»rtschaftliche Aufklärung in Wort und Schrift und Bild und
kndlich um Erziehung und Heranziehung der Kriegsopfer zur
Arbeit .
. Die Reichsvereinigung Kriegertreue ist keine Organisation ,
sondern eine Arbeits - und Vermittlungsstelle . Grotze Organi¬
sationen , wie z. B . der Reichsbürgerrat , der ReichSlandbund,
f»e nichtsozialistischen Arbeitnehmerorganisationeil , eine Anzahl
°on Frauenverbänden und Vereinen und die nichtsozialistischen
^ nrteien haben ihren organisatorischen Apparat und ihre Or .
haue fstr breiteste Volksschichten zur Verfügung gestellt .
. Unsere Bestrebungen und unsere Arbeiten haben in wei¬
tsten Kreisen grohes Interesse gefunden, so haben z. B . Banken
“"b Jndustriegruppen , Institute , Verbände jeder Art , Einzel-
unternehmen und Personen schon namhafte Beträge zur Ber-
kugung gestellt .
. Großbanken und Jndustriegruppen 15— 25 000 Jt , Institute
*—10 000 M, Einzelnnternehmungen und Private 1000—5000 -Ä.

Unter anderen können Auskünfte über unsere Bewegung
?steilen: die Bereinigung deutscher Arbeitgeberverbände» Pod-
Mklrki.Niixe 19, Herr Direktor Michalowski von der Deutschen
« »nk. Herr Dr . von Vieler von der Diskontogesellschaft, Berlin ,
Herr Geh. Regierungsrat von Klihing , Direktor der Zentral -
d»»enkredit -A.G., der Verein deutscher Eisen, und Stahlindu .
"rieller (Herr Dr . Reichert oder Herr Steinbrink ), Herr Dr .
Döring und Herr Dr . Sorge vom Reichsverband der deutschen
Euftrie , Herr Geh. Rat Prof . Dr . Rietzer oder Herr Dr .
Wernstein vom Zentralverband des Bank, und Bankiergewerbes,
s^ rr Geh . Komm . -Rat Dr . Ravens (Zentralverband des drut .
nheu Großhandels ) , Herr Heinrich Grünfeld (Hauptvereinigung
»es deutschen Einzelhandels ).
. In der Hoffnung auf Ihre freundliche Unterstützung un-
>krrr guten Sache rechnen zu dürfen , zeichnen wir

mit vorzüglicher Hochachtung
gez. Scheibe , Grießer ,

Fregattenkapitän a. D. Generalsekretär .
. . Das Industrie - und Bankkapital kaust sich also einfach
vre bedauernswerten Opfer des Krieges, wie Zeitungen und
»sonespondenzen , bürgerliche Redakteure und Verleger
unim Smd die Kriegsopfer erst in die vom Jndustrie -

Bankkapital finanziell unterstützten Verein hineinge-
werden sie der privatkapitalistischen Ausnützung schutz -

Wä ausgeliefert sein.

Zur niaifeier 1922
Die eftrifffidien gegen die Illaifeier

In recht auffälligem Eifer verkünden die führenden
Geister der badischen christlichen Gewerkschaften, daß die
Christlichen in keiner Weise an der diesjährigen Maifeier
sich beteiligen werden. Wenn man nun auch zugeben inuß,
daß das Solidaritätsgefühsi bei den Christlichen nur ein
verdammt kümmerliches Pflänzchen ist , und daß ihnen die
hohen Ziele, denen die Maifeier dient, so ziemlich Hekuba
sind, so ist diesmal der außergewöhnliche Eifer doch recht
verdächtig . Das umsomehr, wenn man in einzelnen
Kundgebungen der Christlichen vernimmt , daß sie nicht ge¬
sonnen seien, am 1 . Mai die Arbeit ruhen zu lassen. In
Baden besteht aus dem Jahre 1919 eine Verordnung der
Regierung , wonach der 1 . Mai den gesetzlichen Feiertagen
gleichgestellt ist.

Durch Verordnung des badische « Staatsministeriums
sgez. Geiß , Staatspräsident , Remmele , Minister des
Innern ) vom 7. April 1919 , betr. „Die Besstmmung des

Mai als gebotener Festtag" , wurde auf Grund des 8 366 ,
Ziff. 1 des Reichsstrafgesehbuches „im Namen des badischen
Volles verordnet, was folgt" :

„Der 1 . Mai wird als gebotener Festtag bestimmt im
Sinne des § 1 , Abs . 1 , Ziff. 1 der Verordnung vom 16 . Juni
1892 , die weltliche Feier der Sonn - und Festtage betr ., in der
durch die Verordnungen vom 81 . Juli 1896, 25. Juli 1898,
3. August 1898, 22 . Februar 1900 und 20. Februar 1907 be¬
wirkten Fassung.

Die Bestimmungen dieser Verordnung finden auf den
1 . Mai entsprechende Anwendung.

"

Und am 28. April 1919 hat das badische Staatsmini ,
sterium auf Antrag des Justizministeriums „beschlossen und
verordnet was folgt" :

„Im § 2 der landesherrlichen Verordnung vom 11 . Nov .
1399, die Ausführung des BGB . und der damit zusammen-
bängenden Gesetze betr., wird zwischen „Ostermontag" und
Himmelfahrtstag " eingeschaltet „der 1. Mai".

Diese Verordnung ist nicht aufgehoben worden, sie be-
steht also weiter, denn sie ist bisher nicht durch Beschluß der
Regierung außer Kraft gesetzt worden. Weil im vorigen
Jahre der 1 . Mai auf einen Sonntag gefallen ist, war es
nicht notwendig, im vorigen Jahre an diese Verordnung zu
erinnern . Um so erforderlicher ist es aber in diesem Jahre .

Nach der also immer noch rechtsgültigen Verordnung
der badischen Regierung gilt der 1 . Mai als Feiertag und
auch die Christlichen müssen somit an diesem Tage die Ar¬
beit ruhen lassen. Diese Tatsache dürfte den Führern der
Christlichen nicht unbekannt sein. Darum sind ihre in die
Presse lanzierten Hinweise so auffällig. Sollten sic in der
Absicht ersolgt sein , der Regierung nahczulegcn , die Verord-
nung vom Jahre 1919 aufznheben? Sicher, bei allen Reak¬
tionären und sonstigen Dunkelmännern, wie auch beim Un¬
ternehmertum, wiirden die Christlichen dadurch sich lieb
Kind machen, eine Rolle, die ihnen nicht unbehaglich ist.
ES will uns scheinen , daß das Vorgehen der Christlichen
von langer Hand und von ganz bestimmter Seite vorberei¬
tet ist, um die Maiverordnung der badischen Regierung vom
Jahre 1919 wenn möglich zu befestigen . Der Umstand , daß
ein großer Teil der badischen Arbeiter , Angestellten und
Beamten so töricht war , bei den letzten Landtngswahlcn sich
teils indifferent zu verbalten, teils sich als Wähler miß¬
brauchen zu lassen, wodurch ein Rückgang der sozialdemo¬
kratischen Mandate und des zahlenmäßigen soziachemokra-
tiscken Einflusses rm Landtage eingetreten ist, scheint manche
Herrschaften zu dem oben besprochenen Vorgehen ermuntert
zu haben . Und es macht sich dann so gut, wenn man Ar-
beiterorganisationen — und seien es auch nur die der Christ-
lichcn — vorschieben kann in dem Bestreben , die allgemeine
Sache der Arbeiterschaft überhaupt zu schädigen.

Wenn die Christlichen ernstlich und aufmerksam den
Blick auf die Entwicklung im Wirtschaftsleben lenken, wenn
sie die gewaltig angewachsene Macht eines täglich immer
rücksichtsloser austretenden Unternehmertums beobachten
würden, wenn sie die Gefahren zu erkennen bereit wären/
die aus dieser Entwicklung unvermeidlich für die gesamte
Arbeiterschaft erstehen müssen, falls die Arbeiterschaft nickt
strengste Solidarität übt und zum schärfsten Abwehrkampfe
entschlossen ist, hätten sie ihre Kundgebungen zur Maifeier
nie und nimmer erlassen dürfen. Wollen denn die Christ¬
lichen wiederum die unrühmliche Rolle spielen , die sie leider
und zum großen Schaden für Deutschlands Arbeiterschaft
vor dem Kriege gespielt haben ? .Sie haben doch tvahrlich
Zeit genug gehabt, das Törichte ihres früheren Verhaltens
deutlich genug zu erkennen .

Es wird gegenwärtig eifrig reaktionäre Manlwurfs -
arbeit gegen die Maifeier verübt , um der Arbeiterbewegung
einen Schlag zu versetzen . Wir erwarten, daß die Arbeiter- ,
schaft sowohl zu ihrem eigenen Schuhe wie auch zum Trutze
gegen diese arbeiterfeindlichen Bestrebungen mit allem Eifer ,
die Vorbereitungen zu imposanten Maifeiern trifft . Nicht
nur die reaktionären Bestrebungen, sondern auch das famos« '

Spiel der Christlichen muß durchkreuzt werden .
$

Unsere Kritik an dem Verhalten der Christlichen sollte
eigentlich in der Dienstagausgabe des „Volksfreund" er- ,
scheinen: aus räumlichen Gründen ist sie zurückgestellt wor- '

den . Sie war so weit verfaßt und in Satz gegeben, eh e die
nachstehende Meldung von „T e l u n i o n" bekannt gewor¬
den ist :

„Bekanntlich ist nach einer. Verordnung der badischen Re¬
gierung der 1 . Mai ein gesetzlicher Feiertag . Durch die Presse
geht nun die Mitteilung , datz die christlichen Gewerkschaften in
Baden die ArbcitSruhe ablchnten. Die diesbezügliche Nosiz
macht den Eindruck , als ob sie offiziellen Charakter trägt . Dem-
gegenüber teilt man uns mit, datz der Landesansschuß der christ¬
lichen Gewerkschaften Badens mit der Notiz nichts zu tun habe,
und datz er sich mit der Maifeier 1922 auch nicht befähle, nach¬
dem die Angelegenheit, entgegen der Auffassung der christlichen
Gewerkschaften , gesetzlich geregelt sei. Mit dem Gesamtverband
der^christlichen Gewerkschaften teilen jedoch auch die christlichen
Gewerkschaften Badens die Auffassung, datz cs sich bei der Feier
dK 1 . Mai ausschlietzlich um eine rein sozialistische Demo« .
strationS- bezw . Agitationsvcranstaltnng handelt, die gesetzlich
fcstzulegen keine Veranlassung vorlag. Bei der schlechten wirt¬
schaftlichen Lage bat die Arbeiterschaft erst recht keine Veran¬
lassung , sich freiwillig noch mehr Feiertage aufzucrlegen und
ihren Verdienst zu schmälern .

"

Dieses famose Dementi kann lins wirklich nicht bestim¬
men , von unserer Kritik an dem Verhalten der Christlichen
Abstand zu nehmen . Wer will uns glauben machen, daß
das führende badische ' Zentrumsblatt , der „Badische Beob¬
achter" , der zuerst die Machricht von der ablehnenden Hal¬
tung der Christlichen brachte , sich seine Meldung etwa aus
den Fingern gesogen habe ? Ganz osfenbar ist wieder ein¬
mal eine echt „ christliche " Kulisscnschiebcrei im Gange, die
einer Aktion dienen soll, die , wenn irgend möglich, erst in
der kommenden Woche in Karlsruhe durchgeführt werden
soll. Man beachte aenau : durch „TU." wird dementiert,
daß die Führung der christlichen Gewerkschaften die Mel- ,
dnng des „Bad . Beobachter " offiziös veranlaßt habe , aber
gleichzeitig wird dafür Stimmung gemacht, die Verordnung
der badischen Regierung aufzuhcben . Und da in der kom¬
menden Woche der Landtag wieder zusammentritt, ist so¬
fort erkennbar, was mit dem famosen Spiel beabsichtigt
wird , das getrieben wurde durch die Meldung im „Beob¬
achter" und dann durch das „Dementi"

. Mit solchen Win¬
kelzügen können die Herrschaften uns nicht irre führen.

1&U0 der Partei
Einheitsfront und Demagogie

unabhängige Mannheimer „Tribüne " macht ein großes
fhebens deshalb, weil unsere Mannheimer Parteigenossen eS

^
0el

^ ,nt haben , am 20. April gemeinsam mit den Unabhängigen
in Kommunisten eine Demonstration zu veranstalten , zu der

^ °nnhe .rm die Unabhängigen etngeladen hatten. Die „Tri -

Q
' datz die Sozialdemokratie grundsätzlich bereit war.

? ,
• April mit den anderen proletarischen Parteien gemein»

®'tnc Demonstration zu veranstalten , wenn in Rußland auch

stj,„
^ olschewisten bereit waren, an diesem Tage mit den foziali-

darteie « die Demonstration gemeinsam zu arrangieren ,
lehnten aber auf der Berliner Konferenz der drei Jnter -

!aft
t0IWl *en

.
**’ e B »sikhewisten ab . Wir haben daher keine Vcran-

den deutschen Bolschewisten aus diesem Anlaß ge-

g»^
' 0Me Sache zu machen . Auch hier in Karlsruhe haben die

an uns die Anfrage wegen einer gemeinsamen
'«ttnhnrt gerichtet , die aus den gleichen Gründen ablehnend

^ j
11** lverden muhte. Wenn den russischen wie den deut»

feg , . olschewisten ehrlich an einer gemeinsamen Kundgebung
^ ol»'tischen Proletarier in alle « Ländern gelegen war,

lvit *
mu ^ ett Üe auch in Rußland die sozialistische« Parteien

NE . .̂
»ziehen . Da sie das aber ablehnten, brauchen weder sie

®o»ioTh
Unat,^ n8 ' 0cn sich zu Wundern , wenn auch wir deutschen

ttn ^
»mkratcn den Kommunisten mit einem „Nein" antwor -

bann f,
*”n "öi 'g gemeinsame Aktion in allen Ländern, jawohl ,

»benian» -
au* Gleichberechtigung aller sozialistischen Parteien

°*,cn Säubern . Das mögen zunächst die deutschen
Ne isten bei ihren russischen Vormündern durchsetzen.

Bnlach . Jetzt« ,, Saiustng fand die Generalversammlung destzoziaid,», , ^ tz' «» Saiustng fand die Generalversammlung des Presse, so auch in Nr .
war - v - a rt

i
'-: i <fc«u SPnMecrcitiS statt, die befriedigend besucht singen eine Zuschrift i

der Msiglieder ist zwar eine weit größere. Die , soll, was die badischen

Tagesordnung enthielt neben den JabrcSberichten und den üb¬
lichen Neuwahlen noch die Maifeier und den vom Parteisekretär
vor,geschlagenen Staftelbcitrag . Der Vorstand berührte in seinem
Bericht auch die letzten Landtagswahlen . Der Kassenbericht er¬
gab ein gutes Bild, ebenso ist der Stand der Mitglieder für
unfern Ort ein günstiger. Bei den Neuwahlen wurde der seit¬
herige 1 . Vorstand Änt . B o b n e r , sowie der Kassier Schwei -

k e r t und Schriftführer F e i n i n g e r wicbergewählt. An
Stelle des 2 Vorsitzenden Gen . Mall , der eine Wiederwahl ab -
lchnte, tritt Gen . Otto Braun . Die Genossen Alwin Butz
und Cecalta wurden als Beisitzer für die ausscheidenden
Gen . Wilh. Bohner und Noe gewählt. Als Unterkassier wurve
Gen . Mall bestimmt. Die Bibliothek soll einer gründlichen
Neuregelung unterzogen werden. Die Maifeier soll nach
vorausgegangener Teilnahme an dem Umzug in Karlsruhe
unter Einladung der Gesamtarbeiterschaft am Abend abgehalten
werden. — Bei Beratung der selbst cinzuschähenden Wochen¬
beitrags konnte sich die Versammlung zu einer Zustimmung
zu dem Vorschlag des Gen Trinkz nicht entschlichen , da die
Selbsteinschätzung bei den Mitgliedern nicht so wie der Partei¬
sekretär meint, durchgefiihrt würde. Außerdem erblickt die Ver¬
sammlung in der Durchführung des Vorschlags eine Schädigung
der kleinen Organisationen . Sie gibt aber ihr Einverständnis
zu einer erträglichen obligatorischen Bcitragserböhung . — Tie
weiteren Beratungen muhten wegen vorgeschrittener Zeit für
die nächste Versammlung zurückgestcllt werden.

Gewerkschaftliches
Zur Metallarbeitcrbcwcgung

Wie WTB . meldet , lehnten die Münchener Metallarbei¬
ter ebenso wie die Augsburger das Heidelberger Angebot
der bayerischen Metallindustriellen ab . Der Streik bezw. die
Aussperung dauern demnach fort.

Entspannung in der Bewegung der Textilindustrie?
D Z . will von gut unterrichteter Seit : erfahren haben, datz

in der Bewegung der badischen Textilindustrie eine E n t s p a n.
nung cingetreten ist. Am SamStag , 22 April, soll bestimmt die
Badische

'
Arbeitsgemeinschaft für Textilindustrie in Frciburg

zusammcntreten , um zu den schwebenden Streitfragen Stellung
zu nehmen und die Lohntrage zu beraten.

Streikhetze in der badischen Textilindustrie
Aus Textilarbclterkreisen wird uns geschrieben :
Unter vorstehender Ueberschrift lesen wir in der bürgerlichen

Presse, so mich in Nr . 87 des „Bad . L n n d s in a n n" in Ett -~ ans Arbeitgeber kreisen , die beweise »
soll, was die badischen Tcxtitarbcitgeber für harmlose und fried¬

fertige Leute sind . Es heißt dort u . a . : „Man fragt sich un¬
willkürlich , wie es in dieser Zeit der Not möglich ist, so leicht¬
sinnig und gewissenlos mit dem Wohl und Wehe von 40000
Textilarbeitern zu spielen . Die Textilarbeiter sind die Bauern
in dem Schachspiel der Berliner Gewerkschaftskönige und ihrer
kommunistischen Hintermänner .

" Es folgen dann die „ Riesen¬
löhne " der Textilarbeiter , dann fährt man weiter, den Textil¬
arbeitern . welche die Bauern auf dem Schachbrett darstellen
sollen , gruselig und bange zu machen vor den kommunistischen
Hintermännern . Auch der Metallarbciterstreik mutz noch kurz
herhalten .

Nun wie liegen denn die Dinge ? Schon länger als ein
Jahr hinkt die badische Textilindustrie mit ihren Löhnen h i n -
t e r den Löhnen anderer Industrie, : nach . Betrachten wir einmal
die Löhne in . der Metallindustrie oder in der Papierindustrie ,
ganz abgesehen von denen der Holz - , Bau - und Steinarbeiter .
Durchweg Löhne , die bis zu 3 Ji pro Stunde höher find als die
der Tcxsilarbeitcr . Aber nicht genug, daß wir mit den Löhnen
hintennach hinken , auch die 48stündige Arbeitswoche wollen die
badischen Textilarbeitgcber haben. Nicht wie der Artikler ioj
leichtsinnig meint , datz man bei den letzten Verhandlungen in der ,
Arbeitsgemeinschaft die naheliegende Frage , die Einführung be * J
gesetzlichen Arbeitszeit der 48-Stundenwome angeschnitten hat-
Nein, bei aller Harmlosigkeit und aller Friedfertigkeit wisse!?
unsere badischen Textilarbeitgcber doch, was sie wollen . Deshalb
erwiderten sie am 5. April ds . Js . auf ein Schreiben der Ar¬
beitnehmer- Gewerkschaften , in welchem um neue Lohnvcrhand-
lungen nachgesucht wurde , datz die Arbeitgeber nur unter drr
Bedingung zum Verhandlungstische käme » , wenn sich die Ar¬
beitnehmer- Vertreter vorher schriftlich verpflichteten, ihren
Widerstand gegen die Einführung drr LL-ünndigen Arbeitswoche
aufzugeben. Diesem Verlangen konnten oie Arbeitnehmer -Ver¬
treter nicht Nachkommen, ohne mit ihren Mandatgebern Rü«1-
sprache zu nehmen. Das Ergebnis war eine Urabstim¬
mung in den Betrieben . Die Arbeitnehmer -Vertreter waren
immer zu Verhandlungen bereit , während die Arbeit »
g e b e r . Vertreter dieses abgelehnt haben. Dieses fei aus¬
drücklich hier festgcstellt . Es geht nicht an , im Zeitalter der
Arbeitsgemeinschaften und der Tarifverträge , daß die Arbeit¬
geber die Löhne der Arbeiterschaft einfach diktieren, den » die
Arbeiterschaft und ihre Vertreter haben hier ein Wort mitzu -
reden. Dieses wird den Arbeitgebern von der eigenen Arbeiter¬
schaft klar gemacht werden, ohnc daß sic hierzu der erwähnten
„kolnmunistiscken Berliner Hintermänner " bedarf, ^. ie Textil¬
arbeiter sind Gott sei Dank soweit , daß inan ihnen mit Kommu.
nisten, Spartakisten iijro , nicht mehr gruselig inachen kann.
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Auch wir fragen uns unwillkürlich, wie der Artikelschreiber zuSen Worten „ Wohl und Wehe " kommt . Seit wann ist mandenn in jenen Kreisen so besorgt um das Wohl und Wehe der
Arbeiterschaft? Diese Worte müßten ja das verstockteste Ar¬
teiterherz zum Erweichen bringen, wenn wir unsere Herrschaf¬ten nicht zu gut kennen würden. Wenn man wirklich in jenenKreisen sorgen sollte um das Wohl und Wehe der Textilarbeiter ,dann bringt die Löhne der Textilindustrie mit den Löhnen der
angeführten Industrien in Einklang und belaßt uns die 46*
Stundenwöche, dann ist die Sache für uns erledigt. Die Textil¬arbeiter sind sich klar, daß die Auseinandersetzung mit ihrenArbeitgebern kommen muß, so oder so, auch die ruhigen und
besonnenen Elemente unter ihnen haben längst diesen Stand¬
punkt vertreten und vertreten ihn heute noch.

Lohnbewegung in der badischen Landwirtschaft' ' Die Vertragsparteien des landwirtschaftlichen Lohn - und
BrbeitStarifvertrags für Baden trafen unter dem Vorsitz deS
Gewerberats Emele am 16. April im Arbeitsministerium fol¬
gende Vereinbarung zur Ergänzung des Tarifvertrags mit Gül¬
tigkeit ab 1 . April 1922 :
( . Es werden bis zum 30. Juni 1922 fogende Löhne festgesetzt :

a) SBvo chenlöhne in Barbeträgen zuzüglich voller Kostund Wohnung:
1. Männliche Arbeitskräfte : Kl. I Kl . II Kl . IIIüber 21 Jahre alte 190.— JC 165.— «* 145.— «*
, „ 19 „ „ 175.— .. 160.— „ 180.— „
, .. 17 „ .. 146.— „ 126.— „ 105— „' „ 16 „ „ 110— . 85— . 66— .2. Weibliche Arbeitskräfte :
i&ei 21 Jahre alte 120.— . 105.— . 90 .— „/ . 19 . . 105— „ 90— . 80— .. 17 „ ., 90— „ 80— „ 65— .

. 16 » „ 65 .— „ 55.— „ 40— „b) Stundenlöhne ohne Kost und Wohnung:
1. Männliche Arbeitskräfte:
über 21 Jahre alte 8— „ 7— „ 6 .20

0 19 „ „ 7.40 „ 6.40 „ 5 .60 „
„ 17 .1 „ 6.70 . 5 .60 . 5— „'
.. 16 5.10 . 4— . 3.80 „

2. Weibliche Arbeitskräfte:
über 21 Jahre alte 5— „ 4.40 . 3.90 „

. 19 4 .50 „ 4— „ 3.40 „IT ff ff 3.70 „ 3.20 . 2.60 „' „ 16 2.70 „ 2.20 „ 1 .60 „'
8 3 des Tarifbeitrags erhält in seinem vorletzten Absatz

folgende Fassung: „Betriebe, die diese Deputate nicht gewähren,zahlen einen 25prozentigen Lohnzuschlag .
" — Unter Sit . b Abs. 3

wird unter die zuschlagspflichtigen Amtsbezirke ausgenommen:Dur lach mit 15 .Proz. Zuschlag , St . Blasien mit 10 Proz .
Zuschlag .
"7*-

- MversWnilW der Mischen Lnnd-
MschiMmtt

/ * Karlsruhe , 19. April.
Vorsitzender Gebhard eröffnet die Sitzung vorm . %10

Uhr . — Ministerialrat Rein teilt mit , daß der Staatspräsidentund der Minister des Innern , die beide von Karlsruhe abwesendseien , den Verhandlungen leider nicht beiwohnen könnten . Die
Regierung habe in das Budget bedeutende Mittel für die Zwecke
her LandwirtschaftSkammer, besonders für das landwirtschait-
liche Schulwesen, eingesetzt. Redner wünscht der Tagung bestesGedeihen. — An Stelle des verstorbenen Mitgliedes der Land¬
wirtschaftskammer Neck-Eggenstein wird Landwirt WilhelmWest ermann - Muggensturm einstimmig zum Mitglied derL.K . gewählt. In den Vorstand wird an Stelle des verstorbe¬nen Herrn Neck-Eggenstein Verbandsdirektor Schön einstim¬mig gewählt. — Ferner wird Abg. Schön als Vertreter derL.K. in den Bad. Eisenbahnrat gewählt. — Zum Delegiertenzum Deutschen Landwirtschaftsrat wählt die Kammer für diePeriode 1923/26 an Stelle des Herrn Neck den GutsbesitzerWachs - Winklerhof. — Die Wahl zum derzeitigen Geschäfts¬führer des Bad. Grundbesitzerverbandes als stellvertretendesMitglied im LandeSsiedelungSausschuß fällt auf Dr . Schenk .— Geh. Oberregierungsrat Salzer - Karlsruhe berichtet überdie Prüfung der Rechnung für das Jahr 1920/21, dergleichenFreiherr von und zu Mentzingen , der eine Reihe vonAusstellungen vorbringt . Das Vermögen der L.K. betrug am31. Dezember 1921 36 842 824 «* . Davon gehen ab Bank- und
Betriebsschulden im Betrage von zus . 29 913 947 «* . Bleibtein Reingewinn von rund 6 898 876 «* . — Die Rechnung wird
genehmigt und dem Rechner Entlastung erteilt .

Abg . Mattes wünscht die Vorlage einer Gewinn - und Ver¬
lustrechnung, sowie Erklärungen über die geschäftliche Tätigkeitder Kammer. — Dr . Müller ist gerne bereit, der Vollver-
sammlung künftig Gewinn» und Verlustrechnung vorzulegen.Ein Verlust von 740 000 «* erwachse der Kammer aus der land¬
wirtschaftlichen Betriebsgesellschaft, die mit einem Defizit ab -
schließe. Einen Verlust hatte die Kammer aus dem Radolfwcrkezu gewärtigen, doch sei es der Kammer gelungen, diesen Verlustabzuwenden. Ferner schweben noch einige Prozesse , von denenman aber annehmen könne, daß der Kammer daraus keine Ver¬luste erwachsen . Die Unternehmungen der Kammer seiendurchaus gesund und schließen mit Ueberschüssen ab. — DieHerren Freiherr v. Mentzingen und Geh. OberregierungsratSalzer werden als Rechnungsprüfer in den RechnungSprü-fungsausschuß gewählt.

Direktor Dr . M ü I l er berichtet über die Tätigkeit derL .K. im Jahre 1921. DaS Jahr 1921 gewinne dadurch für dieKammer eine besondere Bedeutung, daß eS eine 15jährige Tä -
tigkeit der Kammer abschließe . Gegründet wurde sie imJahre 1907. Waren ihre Aufgaben anfangs noch engbegrenzt,so hat sie sich im Lause der Jahre zu der jetzigen weit um¬spannenden Tätigkeit entwickelt . Redner weist besonders aufdie Förderung des Pflanzenbaues und Saatgutes hin . DieKammer verfüge über 68 Saatbaustellen , in denen auf einer„ lache von 2000 Hektar einwandfreies Saatgut erzeugt werde .Die Kammer arbeite mit der staatl . Saatgutanstalt Hand inHand. Der Sortenkunde wende die Kammer besondere Sorgfaltzu . Die Lehr, und Versuchsgüter in Forchheim , Rastatt undDorneck sollen die jungen Landwirte erziehen und sie vorberei-
>«n für ihren Beruf . Die Hanf- und Flachswerke spielen einelicht unbedeutende Rolle zur Hebung des Hanf - und Flachs?»aues . Die Förderung der Tierzucht habe sich die Kammer»ets angelegen sein lassen und habe besonders auf dem Gebieteirr Ziegen-, Schaf- und Schweinezucht Bedeutendes geleistet .Die Geflügelzucht werde gefördert. Redner wies sodann nochhin auf div Hebung des Obst - und Weinbaues, Buchführungß-
kurse, Steuerbelehrungsstellen , Haft , und Lebensversicherung,sie von Jahr zu Jahr mehr ihre bedeutenden Aufgaben erfül -len . Die Vermögenslage der Kammer habe sich bedeutend ge¬bessert. Außer einem bedeutenden Reingewinn ständen große
Rücklagen und ein nicht unbedeutender Grundbesitz zur Verfü-
gung. Außerdem besitze die Kammer 7 Häuser. Die Kammerkönne mit Befriedigung auf ihre 15jährige Tätigkeit zurück¬blicken.

Der Vorsitzende teilt mit, daß nach einer Benachrichtigungder Staatsanwaltschaft Offenburg Weine der Kammer, die in
Offenburg versteigert werben sollten, von der dortigen Staats¬
anwaltschaft beschlagnahmt wurden und Strafantrag wegen

TLonnerstag den Lv. April 1922 Seite *
Preistreiberei gestellt werden. — Freiherr von Mentzingen>
wendet sich gegen die Tätigkeit der Preisprüfungsstelle und er- I
mcht die Regierung um Aufklärung. — Direktor Dr . Müller
berichtet sodann über die Aufstellung des Voranschlages, dermit einem Defizit von 1622 700 «* schließt. Die Einnahmenwürden sich erhöhen, vorausgesetzt, daß eine Umlage von 1 .20 «*
bei 1000 «* Steuerkapital vereinbart werde . Der Staatszu -
schuß beträgt 1 Million Mark.

In der Einzelberatung beantragt Dr . Mattes , daß der
Staatszuschuß entsprechend dem Defizit erhöht werde . — Herr
Bürgermeister Blaser verlangt , daß größere Summen für
die Förderung des Obstbaues in den Voranschlag eingesetzt wür¬
den . — Staatsvat We iß Haupt unterstützt diese Forderungund bedauert , daß das Weinbauinsttiut von den Rebbesitzern
nicht besser unterstützt werde . Abg . Hag in will eine Zusam-
rncnicng der Obst- und Weinbauschule. Es müßten Ouali -
tätsweine gebaut werden, die den Auslandweinen Konkurrenzbieten könnten . — Von Regierungsseite wird dem Vorredner
gegenüber betont, daß von einer bedrohlichen Verseuchung deS
badischen RebgeländeS überhaupt nicht gesprochen werden
könnte . Es wurden etwa 10—12 ReblauShcrde in Baden fest-
gestellt .

Gegen 2 Uhr trat die Kammer in eine Mittagspause ein.

Sadlsche Politik
Die Sommerarbeitszeit bei de« bad. Staatsbehörden

Das badische Staatsministerium hatte im vergangenen Jahre
die Dienstzeit für die Sommermonate von vormittags 8 Uhr bis
nachmittags 6 Uhr mit zweistündiger Mittagspause festgesetzt.
Diese Bestimmung hatte seinerzeit besonders bei den miüleren
und unteren Beamten starke Mißstimmung hervorgerufen. Eine
gleiche Regelung ist auch in diesem Jahre vorgesehen , mit der
Ausnahme, daß beim Vorliegen eines Bedürfnisses und sofern
bei den übrigen am Orte befindlichen staatlichen und gemeind¬
lichen Behörden hierüber eine gleiche Auffassung bestäst , der
Dienstbeginn auf )48 Uhr morgens festgesetzt werden kann .
Gegen diese neuerliche Festsetzung der Arbeitszeit wenden sich
einige Zuschriften im Mitteilungsblatt des Badischen Beamten¬
bundes „Der Beamte"

, und auch uns ging in der Angelegenheit
im Aufträge einer Anzahl Beamter eine Zuschrift zu, der wir
folgendes entnehmen: Der weitaus größte Teil der Beamten
wünscht den Dienstbeginn um 7 Uhr morgens mit Dienstschluß
mindestens um 5 Uhr nachmittags. Der Grund zu dieser For¬
derung bilden die heutigen Teuerungsverhältnisse, von denen die
unteren und mittleren Beamten und Staatsarbeiter am meisten
betroffen werden. Es haben sich viele Beamte und Arbeiter
Ackerland oder Gärten gepachtet, um hierauf ihr eigenes Ge¬
müse usw . zu pflanzen. Gegen die durchgehende Arbeitszeit sind
ja vorwiegend nur die höheren Beamten, — weshalb? Nun,wer'S weiß, wird 'S wissen ! Nicht bestritten wird abex
können , daß für die Büroarbeiter die frühen Morgenstunden die
vorteilhaftesten sind . Morgens ist der Geist srisch und der Kör¬
per ausgeruht und daher auch zum Arbeiten am leistungsfähig¬
sten . In den Nachmittagsstunden, besonders wenn noch große
Hitze herrscht , läßt die Spannkraft bedeutend nach, die Leistungs¬
fähigkeit geht zurück. Bon großer Wichtigkeit ist aber auch, daß
den . Büroarbeitern nach einer 8)4stündigen Dienstzeit Gelegen¬
heit gegeben wird, sich in Luft und Sonne noch etwas erholen
zu können , was weit eher möglich ist , wenn mit der Dienstzeit
am Nachmittag früher Schluß ist. Die Regierung sollte auch hier
nach Neuerungen , die sich wirklich bewähren würden, trachten,
und nicht sich von den Anschauungen alter , bequemer, mit der
neuen Zeit nicht einverstandener Beamten leiten lassen. Würde
man den Wünschen der großen Masse der Beamten gerecht wer¬
den , so würde das die DerufSfreudigkeit und die Arbeitsfreudig¬
keit derselben nur heben und der Staat hätte den Vorteil davon .

Nr . 28 deS Gesetzes - und Verordnungsblattes enthält eine
ins einzelne gehende Verordnung des Ministeriums des Innern
über die Aufstellung des GemeindevoranschlagS , sowie über die
Ordnung des Kassen- und Rechnungswesens der Gemeinden.

kleine badische Chronik
st. HagSfeld . (Aus dem Vereinsleben .) Auch im

Vereinsleben geht es hier vorwärts . Fünf Vereine gehören schon
dem Arbeiter-Sänger - , Turn - und Sportbund an . Leider lau¬
fen freilich immer noch Arbeiter dem bürgerlichen Klim-Bim
nach. Besonders oft lassen politisch und gewerkschaftlich organi¬
sierte Arbeiter, selbst teilweise Gründer von Arbeiter-Vereinen,
ihre Söhne und Töchter in bürgerlichen Vereinen umhergondeln.
Die umsichtige VeeinSleitung und die tüchtigen Turnwarte der
Freien Turnerschaft bürgen unS doch wohl dafür , daß unsere
Jugend in ibren freien Stunden die rechte und nötige Körper-
und Geistespflege in den Freien Turnerschaft findet. Kinder-,
Jugend - und Damenabteilungen sind vorhanden. Deshalb
richten wir an die Eltern den dringenden Appell : Schickt uns
eure Söhne und Töchter . Arbeiter, Angestellte , Beamte und
Landwirte , erkennt die Zeit und eure Pflicht. Sorgt dafür , daß
auch der letzte Verein und der letzte Mann den Arbeiter-Gcoß-
organisationen zugeführt werden. Bei Veranstaltungen , Aus¬
flügen usw ., bitten wir die Brudcrvcreine , die fünf bestehenden
Vereine und ihre Lokale zu unterstützen. „Freie Turnerschait " ,
„ Arbeiter -Gesang-Vcrein Frohsinn " und „Freie Radler " tagen
im '

Gasthaus zum „Bahnhof"
; die „ Naturfreunde " und der

Athletenverein „Kraft Heil" im Gasthaus zum „ Hirsch " . Denn
es nicht an Unterstützung fehlt, erreichen wir auch bald das noch
fehlende OrtLkartcll. (Obige Zeilen , die wir recht gerne ver¬
öffentlichen , gelangten erst am Dienstag gegen abend in
unsere Hände, trctzdem sckion am gleichen Tage dieselbe Notiz
in der Mannheimer „Tribüne " stand. Für die Zukunft müssen
wir verlangen, daß wir als Karlsruher Arbeiterblatt zu gleicher
Zeit bedient werden wie eine auswärtige Zeitung .)

Aus LiedolSheim wird uns geschrieben : Landauf landab
hört man oft Klagen über das ungebührliche Benehmen von
Fußballsportlern . Auch in unserem Ort hat sich am Ostersonn¬
tag ein Teil der Spieler des FußballvcreinS ,.U n i o n " von
Karlsruhe derart ungebührlich benommen, daß jedermann , der
eS mit ansehen und anhören mußte , darüber empört war.
Schreiend und krakeelend und zotige Lieder singend zogen die
Herrchen durch die Straßen '

, sodaß ihnen die Kinder in Schären
nachliefen . Die Wirkung davon war , daß gewisse Kreise die
hiesigen Arbeitersportler auf die gleiche Stufe stellenwollen, trotzdem dazu nicht die geringste Veranlassung vorliegt.Aber den Gegner der Arbeitersportbewegnng kommen derartige
Fälle sehr gelegen und sie werden dazu benützt , um die Arbei¬
tersportbewegung in ihrem Ansehen herstntcrzureißen . Die
Arbeitersportler von Liedolsheim erklären aber ihren Gegnern
hiermit mit aller Deutlichkeit , daß sie mit dem Benehmen der
«Union" -Leute nicht das gering st e zu tun haben, sondern
es im Gegenteil ganz entschieden verurteilen . Sie haben
sich noch stets als echte freie Sportler aufgeführt , bei denen An¬
stand und einwandfreies Benehmen eine Selbstverständlichkeit
ist und sein muß, wenn man den Titel „Arbeitersportler " nicht
beschmutzen will. Das mögen sich alle diejenigen merken , die
es angeht.

* Heidelberg. 19. April. Infolge der Regengüsse der letzten
Tage ist der Neckar erneut stark gestiegen . Der Leinpfad ist
teilweise wieder überflutet

s . Blankenloch , 18 . April. Unhaltbare Zustände im
cnlochcr Bahnhof. Der Zugangsweg zum Bahnhof ist
ehr lange Zeit in einem miserablen Zustand ; bis an die Kno«^.
vatet man im Dreck, auch ist der Weg im Winter ohne je " '
Beleuchtung . Da täglich mit dem Frühzuge etwa 300 u
rnd mit den Abendzügen über 100 Personen fahren , kann w
:S nicht verstehen, warum hier wieder mal am falschen
,cspart wird. Es ist wohl erst nötig, daß ein Fahrgast den U
>der Fuß bricht , bis man einsieht, daß die Beleuchtung und o
Herrichten des Weges eine Notwendigkeit ist. Auch sind
Fahrgäste auf dem rechten Bahnsteige ohne jeden Schutz manS,
nal 10 bis 15 Minuten lang jedem Wetter preisgegeben,
väre an der Zeit, daß man hier Abhilfe schaffen würde.

* Mannheim, 19. April. Der «Hausdiener einer ^ estge
färberei brachte einen Teppich statt zum Kunden nach Wiesba° n,
oo er ihn verkaufte. Der Teppich hat einen Wert von 20 000
räter und Hehler konnten bald ermittelt werden.

Ziegelhausen, 19. April. Das zweijährige Kind des
crS Jakob Zimmermann in Ziegclhausen fiel in «
Zehälter voll heißen Wassers und zog sich derartige Brandw j
>en zu, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird. ^

Elzach, 18. April. Brandunglück. «Kurz nach Mittern -A
ourde in der Nacht auf Gründonnerstag das auf dem RietzW ;
erg gelegene «Haus „Dufner Klaus " ein Raub der
Has Anwesen ist bis auf den Grund in kurzer Zeit uiederg ^wannt. Menschenleben sind nicht zu beklagen , es konnte „
euch nichts gerettet werden. Das Feuer griff so schnell um I 9»,
>aß die herbei geeilten Wehren n ichts mehr retten konnten.

- St . Peter , 19. April. Grausiger Fund . Am Samstag
and ein Waldarbeiter iin hiesigen Gemeindewald einen
n dem ein Strumpf mit einem vermoderten Fuß steckte , -o >
»achsuchen fand er u . a. einen Kopf und den zerrchenen w-
,erfressenen Rumpf eines Erhängten . Außer einer Uhr, ew

^ ,
Äeldbeutel mit einigen Mark und einer Brotkarte aus
tahre 1920 war nichts zu finden. Die näheren Rachforsiyu i
,en haben ergeben , daß es sich um den 56jährigen „ ranz o -

j
er aus Staufen handelt. ..

Bammental . 19. April. Bei dem Versuch , mit gl« chaltw «
>en Kameraden am Stauwerk der Papier - und Tapetenfavr
Bammental aufzudrehen, ist der 12jährige Sohn des Fa
rrbeiters Nikolaus P o m m e r t über das Wehr gestürzt
;n der hochgehenden Elsenz ertrunken.

* Albdruck, 18. April. Diebstahl. In der Nacht zum Ka
-reitag wurden aus einem Büro der Papierfabrik 60000 <.% «
XXX) Franken, die für den Zahltag bestimmt waren, ge,toyi .
Der Täter ist noch unbekannt. .

Schutterwald, 19. April. Der Schutterwalder Mörder. D>

.Offenburger Zeitung " erfährt , daß der Schutterwalder Ra
nörder und Brandstifter Neuberger in Straßburg auf Gru i
-es gegen ihn erlassenen Steckbriefes von einem franzostlŵ
Soldaten erkannt wurde. Er soll sich auf einem Transport z
Fremdenlegion befinden. Der Soldat hat der Behörde in

^wn seiner Wahrnehmung Mitteilung gemacht und diese W
)erum der Offenbyrger Staatsanwaltschaft , welche aber
-igenen Machtbefugnissen nichts unternehmen kann, sondern ,
Hilfe des Justizministeriums in Anspruch nehmen muh, ivas ■•

j
ceits geschehen sein soll. _

'

Polizeiliche Meldebestimmungen. Eine Verordnung ^
Ministerium des Innern betreffend Ws Pö Vi ^ Alann
Meldewesen besagt: Durch orlspolizeiliche . Vorschrill -r
bestimmt werden, daß von den Wirten Geburtsort , G
und Staatsangehörigkeit , sowie der Tag der Abreise des Fr ^den in das Fremdenbuch einzutragen ist . Durch ortspolize-

^^
Vorschrift kann ferner angeordnet werden, daß «““L fime«;
Personen , die einen Fremden beherbergen 0°" au^ ,
hiervon unter Angabe des Vor- und Zunamen - , de

„naebörig-Iortcs und der Geburtszeit , des Standes der Staatsanged
keit, des Wohnortes und des Tages der Ankunftdes „
sowie vom Tage der Abreise Per Ortspolizeibehorde in z . j
stimmender Frist Anzeige zu machen haben. J

Starker Fremdenverkehr in Siiddeutschland ,
Nach zuverlässigen Nachrichten sind bereits

^
von

200 060 Amerikanern Schiffkplätze nach Europa veseg .
aus anderen, vslutastarken Ländern , so z. B.
man von größeren Vorbereitungen zu emein Fremcen ^
nach Deutschland. Die Gewerbeschau rn München uno ^
Passionsfestspiclc in Lbcrammergau bieten l" r '
Süddeutschland einen starken Anreiz , wovon auck der Sww

^wald einen wesentlichen Teil des Verkehr» aufsu hm
^ ^

nötigt sein wird. Eine Schädigung 111 der5 «V « olgeitlandskonsnms tritt sicherlich dabei in Erichcmung- v Her¬
der Spannung zwischen Mehrkon,um und Mnderang &je
den sich in erster L 'me auf die arbeitende Iommcrt
Angehörigen des Mittelstandes auswirken deren
mit bei Kaufkrast des Ausländers nicht ^ ^ . .„ändeverwoi'
Aufgabe der Sotelindustrie und der,emgcn Gcm1 e

j,je
ngcn mit viel Fremdenverkehr i \t e § deshalb. ^ rer,eU-- l

^ r>.
ischa -fung von ausländischen Lebensmitteln ^
isbesondere ist dringend die Aufnahme ^ ? ^r ;rf,jeiten aus'
ipfehlen und dafür die erforderlichen Lagermoglichk ^
«• itlstftt mtaauFirtiiPrt. Des ffttftfos» ^ bgcn

ifgabe der Hotelindustrie und derjenigen
ngcn mit viel Fremdenverkehr isb es deshalb . sein-
lschaftung von ausländischen Lebensmitteln ^
isbesondere ist dringend die Aufnahme ^ ? ^r ;rf,jeiten aus '
ipfehlen und dafür die erforderlichen Lagermoglichk
nützen , bezw . auszubauen . DeS Nisiko- wegen
„nlich

'
der

'
Großhandel mit erheblichen ^ ^

eisch und Fett , an Kondensmilch und anderen
fl?(

bensmitteln nicht mehr so ein , um allen Sch ^nd dw
cht werden zu können . Das verbrauchende ^ eweroc ^ ^
cmeindeverwaltuygen müssen deswegen an ok « tcm.
roßhandels treten , wenn nicht durch einen “W ®

„jjtie 0e*
nverkehr in diesem Sommer der Staat bot bte . 1

tun0 deiw
Ät werden soll zum Schutze der arbeitenden B
esmdenverkehr dämpfend in den Weg zu treten

Gedenket der

lwmlung „ Altershilfe
"

^
-enden für den Ortsausschuß Karlsruhe , auch die kleins

anken, sowie die Kassenverwaltung der Gr,chalw> 3290)
49, Postscheckkonto Nr . 4877 ) dankend an.

totttipofft» md Leser des
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

StzfckäMickekdunäfcka^
Kauft nur bei den Geschäftsleuten, ^

NT die euere Presse mit Anzeigen unterstützen .
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Arbeitergesangverein „Dreibund ". Unter

Sein»
Cn^c.m ^ " meit wurde vor etwa einem Jahre .ein Arbeiter -

Überein gegründet , dem Mitglieder von Freiolsheim , Mittel -
QjJ " "d Moosbronn angehören . Der Verein hat in unserer

mit mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen ; aber der
kx.-,

"dmus der Sänger läßt alle Widerstände überwinden . Am
■ttitü Dstcrseiertag gab der junge Verein durch eine gut ge-

» » Familienfeier schöne Proben seines Könnens ,
den,

o cröffncte der Vorsitzende Philipp Heft die Feier , in -
^ er die Erschienenen herzlich willkommen hieß und die Mit -

/ rmahnte , treu zum Arbeitergesang zu stehen ; die noch
tzi

"senden forderte er auf, sich dem Verein anzuschließen .
er,, ,

1
, f drechselten Gesangsvorträge des Chors mit Borträgen

lald
^ un^ heiterer Art in bunter Reihenfolge ab . Wahre Lach ,

li Qj1n erregten besonders die humoristischen Vorträge , die von
t, .gossen der Naturfreunde Neustadt a. H . und von Karlsruhe
. yeboten wurden . Den Höhepunkt des Abends erreichte un-

ein Quartett des Arbeitergesangvereins „Gleich -
. l -Karlsruhe , das zufälltg zum Beiuch<e des Naturfreunde .
il - anwesend war . Ter Verein kann unter der umsichtigen
inj( seines Dirigenten , des Herrn Musiklehrer R . T r e u s ch,
dO .Stolz auf diese Feier zurückblicken . — Die Arbeitergesang -
C «e werden beim Besuche des Karlsruher Naturfreunde

gebeten, auch den Arbeitergesangverein „Dreibund " zu
» Mcheu . Die Adresse des Vorsitzenden lautet : Philipp Heft ,
fksua ^e ' m ^ r- 46, Post Herrenalb . Vereinslokal ist das Gast-
1̂ „Strauß "-Moosbronn . Auch an die freigewerkschaft-

und politisch organisierte Arbeiterschaft sei die Bitte gerichtet,
» ?te m Besuch das Gasthaus zum „Strauß " zu berücksichtigen ,Per der „Volksfreund " aufliegt . I . N.

Kirschenblüte und Schneefall im Oberland
Aus dem bad . Oberland , 18. April . Am Kaiserstuhl

In«
,n ^cr Rheinebene haben Ende vergangener Woche , sozu-

von einem Tag zum andern , die Kirschbäume ihre Blü -
solche geöffnet . Dieser herrliche Blütenflor , der am Rar -
Ä mit seiner sommerlichen Temperatur im Sonnenglanze
znMfie und das Auge des Naturfreundes entzückte , ist in der
keds! b0ln Ostermontag auf Dienstag von einer Schneedecke zu-
Um

^ tvorden. Am Dienstag schneite es von Tagesgrauen nu¬
tz. terhrochen bis in die - dritte . Nachmittagsstunde . Bangen
^ tenz fragt man sich, ob der Schnee für die Kirschenblüten

" Todeskeim im Gefolge haben kann.

tz. ^ eebot der Pferdeeinfuhr . Mit Rücksicht auf die Verbreitung
Beschälseuche in Elsaß - Lothringen wird die Einfuhr
Pferden dieser Herkunft nach Baden bis auf weiteres ver-

ibj
® eitte Reisebrotmarken mehr. Wie aus Berlin gemeldet

zg gibt das preußische Landesgetreideamt bekannt, daß auf
' april sämtliche Reisebrotmarken ihre Gültigkeit verlieren .

schehen , um den jungen Menschen die Gelegenheit zu einer iüch -
tigen Fach - und Berufsausbildung zu geben , und zwar immer
bei voller Würdigung und Berücksichtigung ihrer Neigungen zu
einem Beruf und ihrer gesundheitlichen Eignung dazu . Mögen
daher die Eltern der Arbeiterjugend darauf bedacht sein, daß
sie ihren schulentlassenen Kindern nach bester Möglichkeit die
Sicherheit für eine geeignete Berufsausbildung verschaffen.
Tie Kinder werden das später den Eltern danken. Es gilt ,
unserer Jugend die Lebensfreude zu erhalten oder zu verschaffen,
die dem größten Teil der arbeitenden Menschheit , leider versagt
ist . Zur Erhaltung der Lebensfreude dient , in erster Linie die
Freude an einem Beruf , zu dem der junge Mensch geeignet ist
und in dem er die Möglichkeit zupt Vorwärtsstreben erblickt .
Die kommende Zeit braucht tüchtige Manschen, die geistig auf
der Höhe stehen und die beruflich geeignet sind, im Dienste ' für
die Gesamtheit ihr Bestes herzugeben . Tie Arbeiterschaft möge
diese Mahnung beherzigen .

Jriihlingsfeier der Arbeiter -Jugend
'

Zum zweiten Male in diesem Jahre lädt die Arbeiterjugend
ihre Mitglieder und Freunde , die Partei -, Gewerkschafts- und

fportsgeiwssen zu einer öffentlichen Jugendveransmltung ein.
ach der Winter - und Weihnachtsfeier im Januar veranstaltet

unsere arbeitende Jugend nun am nächsten Sonntag , 23. April ,
abends 6 Uhr, im Saale des Nowack , Ettlingerstrahe , ihre dies¬
jährige Schul entlassungS - und FrühlingSfei er .
Wie bei allen Veranstaltungen der Arbeiterjugend wird auch bei
dem Feste am Sonntag wieder ein erstklassiges, nur künstle-
rifches Programm geboten . Und zwar wird diesmal die Jugend
selbst den Hauptteil des Programms tragen . Neben einigen
Reigen , die die Reigengruppe vorführen wird , einem ein¬
leitenden Prolog , den ein Jugendlicher sprechen wird, Iverden
von Mitgliedern der Arbeiter - Jugend noch zwei heitere Hans
Sachs - Spiele aufgeführt werden . Die ernsten -und hei¬
teren Vorträge zur Laute .der jungen Künstlerin RuthPorita
werden sich bestens in das Programm einstigen , das von den
Gesangsdarbietungen des Arbeiter - Frauenchors treff¬
lich umrahmt werden wird . Gen . Vikar F i edler , der sich als
Festredner der Jugend gerne zur Verfügung stellte, wird die
Bedeutung der Schulentlgssung für die Jugend würdigen . Nach
jeder Richtung hin wird also das Programm befriedigen . Die
Einladung der Arbeiter - Jugend an die Genossen in der Partei ,
den Gewerkschaften, den Gesang - und Sportvereinen wird also
sicherlich keine vergebliche sein ; die junge Garde hofft einen
vollen Saal zu bekommen. Der Eintrittspreis beträgt 3 Ji
einschließlich Lustbarkeitssteuer . Die Feier beginnt Punkt 6 Uhr
abends und wird spätestens um 9 Uhr beendet sein . Karten
sind zu haben in der Expedition des „Volksfreund " und in der
Volksbuchhandlung , Ndlerstratze, sowie bei den Mitgliedern der
Arbeiterjugend .

pus der Stodt
* Karlsruhe » 20. April

Geschichtskalender
April . *Der Dichter Friedrich von Sollet in Neiße . —

fla» - Chirurg Karl Thiersch in München. — 1871 sDcr
""Sosische Revolutionär Pierre Leroux in Paris .

Karlsruher Parteinachrichten
9en! ^ *e Bibliothek des sozialdem . Vereins ist jeden Freitag
hälfet .

**' Bücherausgabe findet von 313—% 6 Uhr in der
-"Buchhandlung , Adlerstr. 16 , statt. Genossen und Genossinnen"" st recht eifrig die Bücherei !

Borficht bei Abschluß von Lehrverträgen
be s”111Feit , wo die Lehrverträge abgeschlossen werden , ist wie-

dor allen Dingen ist hierbei notwendig , daß nicht ein
^ r̂ag abgeschlossen wird, ehe man sich über die Tragweite

^ .^ " tragsabschlusses völlig klar ist. Der Abschluß eines Lehr-
[sr?rQ8e8 bindet den jungen Menschen, der aus der Schule cnt-
\ «- " und dann in die Lehre eintritt, in der Regel für 3 oder

C- Eine Lösung des Lehrvertrages ist späterhin mit
-»ög ^ bentlichen Schwierigkeiten verknüpft, wenn nicht ganz un

Man soll nicht allein darauf achten , ob eine ange
Wn C Vergütung während der Lehrzeit gewährt wird, sondern
be

“n auch darauf sehen, daß Sicherheit für die Einhaltung
^ ^

"chtstündigen Arbeitszeit und der Jugendschutzbestimmungen
ist . Vor allen Dingen muß auch geprüft werden, ob der

liv„ - die Gewähr für eine genügende Ausbildung des Lehr-
"8s bietet.

®°r Abschluß eines Lehrvertrags sollten die Eltern des
"ngz gewissenhaft nachprüsen, ob der Lehrling die nötige

ihg
Un? und die nötige Liebe zu dem Berufe vesitzt , der für

«rz. ""^gewählt wurde . In dieser Beziehung werden außer -
Scfirr " iele Fehler gemacht, und diese rächen sich an dem

selbst. Es ist verständlich, wenn angesichts der wirt -
Notlage manche Eltern darauf bedacht sind , daß

sich!, c, aaer Töchter nach der Schulentlassung bald einen mög
nÜ

°
• n Verdienst erzielen . Viele Familien sind dar

der Mewiesen , weil die Einnahmen des Vaters zum Unterhalt
"ber k

^
tr

'b " "$ 1 ausreichen . In einer solchen Notlage wird
sos^,., 'eifach an den Kindern gesündigt . Die Kinder müssen
«incn

"
« Hilfsarbeiter eintreten oder auch als Lehrlinge in

$ amj , der scheinbar gute Verdienstmöglichkeiten bietet .
Ê chtio . * Fortbildung der Kinder und deren Entwicklung zu
ften . Qj . « ack,- und Berufsarbeitern verhindert . Dem befähigt -
6che >, a,

E. f" ' ^d damit die Möglichkeit genommen , in der mensch -
^ ollen « Eschcsit eine Stellung einzunehinen , die seinem

Können und inneren Bedürfnisse entspricht. Solche
ich , und sck
verden sie
eidet, und

^aft in
^verkehrtr Bahnen gelenkt. Fragen wir manche

^ 'iifcikrx nil£n und inneren Bedürfnisse entspricht. Solche
f"^Icn sich unglücklich , und schon bei Beginn ihres

"usaes -E/ " bas Arbeitslehen werden sie schwersten Konflikten
s. r Seelenleben leidet , und die Charakterbildung

bgst - chu oft in verkehrte Bahnen gelenkt. Fragen wir manche
i>e marfi)

crcn Kollegen und Kolleginnen , welche Erfahrungen
Und ihnen die Möglichkeit zur gewünschten Aus -
""glückl^

'
r- genommen war ? Fragen wir sie weiter , wie

oitt pJ l(9 sich manche dabei fühlten und wie ihnen die Freude
^ gebe» vergällt wurde ? So manche Antwort wird uns
^"fana

"^ "bn, die dahin ausklingt : „Mein Leben wurde von
hq^ vw mit Beginn der Lehrzeit verpfusöbt." Schwerste*

tait v
'

m
£tt e5, tocnn em jugendlicher Mensch, aus eigener

^"lUidrtiA
™Qttn brechend , sich selbst die gewünschte ArbeitS-

ioIrfiA , verschaffen will . Recht viele erleideit Schiffbruch
Kämpfen . Daher ist es Pflicht der Eltern , in aller -

dafür zu sorgen, daß die Eignung ihrer Kinder zu
' ^ sichtim .

""^ » Beruf geprüft wird und deren Wünsche Be -
Ä" fach finden , ehe man einen Lehrvertrag abschließt oder
^ ^ stät/ ">mmt , daß eine Arbeitsstelle in einer Fabrik oder
iiwßi, "" genommen werden soll. Die Eltern tragen eine
,̂ " 13 für die Zukunft ihrer Kinder, und alles
""d P „ "ud überlegt werden . Eine gewisse P r ü f u n g s -
r--" igen ist außerdem erforderlich. Stellt fick nach

den " i>er Monaten heraus , daß der junge Mensch
i , Beruf nicht geeignet ist, dann muß der Be -

t Kt 1 e
-L baldigst ermöglicht werden . Aus diesem

lote,, ' llroßte Vorsicht bei Abschluß von Lehrverträgen ge-

^chäden ^ ^ rer kapitalistischen Wirtschaftsordnung lverden die
!> ^ >>dlickw / ä ^

^"^ ""?bilditng und die Schäden der Ausnutzung
s. . ^ ^veitskräfte nie vollkommen beseitigt werden .
I " d wir uns klar. Trotzdem muß das Möglichste ge .

„ Eol »mbus "- Aufführung ! Tie unter der finusikalischen Lei¬
tung des in Karlsruher Sängerkreisen bestens bekannten Ge¬
sangs - Pädagogen Herrn Willy E i f f l e r stehenden Arbeiter¬
gesangvereine Volks - Chor- West, ,.Edelwriß "- Daxlanden , „Bor-
Wärts"- Durlach, „Eintracht "- Ettlingen und „Freiheit "- Fotch-
heim mit einer Gesamtsängerzahl von zirka 350 '

beabsichtigen
cun __

21 . Mai , nachmittags 3 Uhr, in der Karlsruher Festhalle
' die

Aufführung des großen . Chorwerkes „Columüus "
, dessen

Komponist und Dichter Herr Professor Zöllner aus Freiburg
ist, unter Mitwirkung des vollständigen Orchesters vom Landest
theater sowie der Solisten Herrn Schmerdt , Weyrauch
und Frau v . Hermsdorf . Tie Einstudierung des gewaltigen '
Werkes ist soweit .beendet und verspricht die Aufführung dost
selben einen hohen künstlerischen Genuß , wie er in Karlsruhe
selten geboten werden - dürfte . Eine nähere '

-Besprechung, he«
„ Columbus "

findet .zur gegebenen Zelt
' im Polköfrennb ^ statt.

' •
Z . - H . Versammlung der „Zeirei - Zion " in 5iaklSruhe. Am

Samstag , 15. d . M ., trat hier eine Versammlung der Zioitisten -
Sozialisten zusammen . Es nahmen teil der Vertreter des Wclt -
verbandeS Gen . Fng . Bau m a n u , der Vertreter der ziouiitisch-
fozialistischen Zentrale ' für ' Deutschlaitd Gen . I . Zuck e,r - -
Holländer . Auf der TageSordüuiig ständen die zwei fol¬
genden Punkte : 1 . WaS ist Sozialismus ? 2. Tie jüd. ?lrhciter -
schaft und Palästina . Gen . BauMann leitete die Versammlung .
Gen . Zucker -Holländer referierte zur Tagesordnung . Nach leb¬
hafter Diskussion wurde folgende Resolution einstimmig - äuge -
nommen : . „Die . Versammlung der zeirei - zionistischen Genossen
in Karlsruhe gibt ihrer Befriedigung Ansdruck über den Bericht
des Vertreters der Berliner Zentrale , betreffend die Vereinigung
der jüd. Arbeiterschaft .im Kampf für ein sözialistisches

'
. Palä - .

stina . Sie vertraut daraus , daß diese Vereinigung zur Reali¬
sierung des jüd. Sozialismus verhilst und zugleich unsere Tätig¬
keit aus die Arbeit des internationalen Sozialismus einstellt .

"

p . Erwischt. In letzter Zeit wurden an mehreren Häusern
der Gerwig - und Georg Friedrichstrahe dir messingenen : Taster-
platten der elektrischen Hausglocken entwendet . Gesterit gelang
es, die Täter sin der Person eines Schneiderleürlings und eines
berufslosen jnngen ^ Manne ? ' zu ermitteln : Der Sckneiderlehr -
ling hat außerdem in einer hiesigen .Badanstalt -einem Badcgiist
den Geldbeutel mit Inhalt gestohlen.

p. Razzia . Anläßlich einer Razzia in hiesiger Stadt . lim »,
den mehrere Ausländer festgenommcn , die ohne Päye die dent- '

sche Grenze überschritten haben, sowie eine , obdgchloje .Frauens¬
person, wegen Unzucht.

Peraustaltnngcn
^ Kammermusikabend . Das rheinische Streichquartett aus

Düsseldorf wird auf Einladung der Revalo - Gcsellschaft, . die sich
gebildet hat zur Verwertung der Erfindung zur Tonveredlung
der Streichinstrumente kommenden Freitag , den . -21 . April ,
abends % 8 Uhr, im kleinen Festhallesaalc einen Kammermusik¬
abend geben, das durch sein prächtiges Programm

'
guten Besuch

finden dürfte . Es gelangen nämlich zur Aufführung das a- moll-
Streichquartett voit Schubert , H - dur

'
Klaviqrtrto von Brahms

und das e -inoll - Streichqnarteit ' .von Smetana „Aus meinem
Leben"

. Die Konzertdiräktion Kurt N c u f e l d t,
'
Waldstraße

Nr . 39 hat den Vorverkauf übernommen .

Valuta -Bericht vom IS . April
Tie Mark notierte heute in dep Schweiz ca. 1.-7314 Cts .

Auszahlung Holland notierte etwa 111 .23 -^ per hfl . . Auszah¬
lung Schweiz notierte - etwa 37 . 12 -/- -« per schw. Fr : Auszah¬
lung England notierte etwa 1294-/2 -« per Pfd , Sterl . Aus¬
zahlung Frankreich notierte etwa 27. 171- -« per frz . Fr . / Aus¬
zahlung Neuyork notierte etwa 291 .25 -« per «Dollar .

Wetternachrichtendiettstder Badischen Landes-
wettcrwarte vom 20 . April '

Die Druchstörnngen über Süddentschland sind jetzt ausge¬
glichen und das Tiefdruckgebiet nach dem schwarzen Meer ^

ab¬
gezogen . Ter hohe Druck gewinnt nunmehr stärkeren Einfluß ,
sodaß mit einer Periode trockener und allmählich wärmerer Wit¬
terung gerechnet werden kann. ■

Voraussichtlicbe Witterung : Heiter , trocken, allznähkich .wär¬
mer, zunächst Nachtfröste.

maoer»‘6tand de» Rhsinö
Schusterinsel 262, gef . 6 Ztm . Kehl 382 , gef. — Zfin .

Maxau 641 , gest . 11 - Ztm . Mannheim 623, gest. 44 Ztm . . Kon¬
stanz 338 Ztm .

_
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Letzte Naetzmetzte»
Die kommenden Kohlenpreise -< li

Wie aus Berlin (20. April ) gemeldet wird, fanden , gestern
'

im ReichSarbeitsministörium zwischen den Vertretern der Ar-

Leitgeber und Arbeitnehmer des gesamten Kohlenbergbaues Bc - ^

sprechungen über eine neue Lohnerhöhung der Bergarbeiter statt .''
Der Roichskohlenrat befaßte sich am Nachmittag mit den durch

'

die Lohnerhöhung bedingten Kohlenpreiserhöhungen und setzte ' ,
nach dem genannten Blatte folgende Sätze fest : Rheinland -West-

'

falen bei einer Lohnerhöhung von 40 M pro Mann und SMcht
eine Preiserhöhung für Fettförderkohle von 194,29 pro
Tonne mit Steuer und Handelsnutzen ; Niederschlesien bei einer

Lohnerhöhung von 36 -« eine Preiserhöhung pro '- Tonne vhnel, .
Steuer und Handelsnutzen von 213,39 'M, Sachsen eine Prd !»

erhöhung von durchschnittlich 227,69 M. x
.̂ ■

Zur Verhaftung des Hochverräters -
Kapp

Wie bereits gemeldet , ist Herr v. Kapp beim Betreten - deut - 1
scheu Bodens verhaftet und dem Reichsgericht in Leipzig über. -

führt worden . Die dem Hochverräter nahestehende Preise er¬
freut sich natürlich an dem Heldenmut ihres Helden , kündigt
aber gleichzeitig an . daß er krank ist und äußerst lebhafte Be .
fürchtungen für die Gesundheit Kapps , die im Untersuchungs¬
gefängnis neuen Schaden erleiden könnte. .

Stach uns gewordenen Mitteilungen leidet Kapp an einer
Augenkrankheit. Er brachte das Attest eines schwedischen Pro¬
fessors mit . Auf Grund seiner Angaben wurde Kapp der Uni¬
versitätsklinik zugesührt , wo eine Nntersnchung seines Gesund¬
heitszustandes stattfinden wird . Insbesondere wird geprüft wer -
den , ob die in Schweden vollzogene Augenoperation eine Un¬
tersuchungshaft ausschließt . Von einer Enthaftung Kapps fit
'im Augenblick nicht die Rede. Er selbst hat bisher auch nicht -..
den Wunsch geäußert , gegen eine etwaige Kaution auf freien
Fuß gesetzt zu werden . Nach unseren Informationen dürfte .der
Oberreichsanwalt einer solchen Anfrage seine Unterstützung ver¬
weigern . Wie das Gericht aber cntsckteidon wird , ist unsicher.

Nach einer Meldung des , „Vorwärts " hat die in der Leip-
ziger Universitätsklinik vorgcilommene Untersuchung Kapps er¬
geben, daß er an einer schweren Augenkrankheit leidet , die 'eine
Operation notwendig macht . Kapp wird unter Aufrechterhal-
tung der Untersuchungshaft in ein Krankenhaus überwiesen
werden.

*

Wie die Blätter inilleilen , macht von Jagow von seinem ",
Gollnower Festungsgesüngnis ans den Versuch, auf dem ' Wege
einer ausführlichen Kritik des gegen ihn ergangenen Reichs-
gcrichtsurteils die Notwendigkeit einer Wiederaufnahme des
Verfahrens darzutun . Das Reichsgericht wird zu entscheiden
habe» , ob eine „neue Tatsache" im Sinne der Slra ; prqzeßord- .
nung gegcbn ist , die geeigitet ist , zugunsten des AngeklagjG den
Urteilsspruch zu beeinflussen .

Französische Truppen für die amerika¬
nische Besatzungszone

Wie das „Echo de Rhin " meldet ( und wie auch in einer unS
zngcgangenen Meldung aus Koblenz vom amerikanischen Haupt »
ouarticr bestätigt wird ), sind zwei Bataillone drS französi¬
schen Infanterieregiments Nr . 136 aus Mörchingen nach
Koblenz in Marsch gesetzt worden , und zwar soll ein Batail¬
lon in K » b l e n z , das aiidere in E n g e r S Ouarlicr ' nehmen, :
Vor einiger Zeit jind^ wie schon gemeldet wurde , ?I l p c n «
jäger in Koblenz eingetroffen .

Die Tatsache, das, zu der Besetzung Truppen ans dem fran .
zösischen Gebiet genomtnen werden , ist besonders darum be - , .
merkenswert , als dadurch die Hoffnung , das; durch den Abzug
der Amerikaner vom Rhein eine En t l a st u n g in der Besatzung
eintrrtr » werde) v e r n ich t e t worden . Ob datz gesamte , bisber -
bon den Amerikaner » besetzte Gebiet nunmelw von Franzosen
oder von einem gemischten Verband besetzt wird , darauf können
vorläufig noch keine Schlüsse gezogen werden . ^

‘

Zustände in Oberschlesten
Qnm nette Mordtat durch fremde Truppen

Groß - Ttrelitz lOberschlesicul, 19 . April . - Heute nacht wurde /
die Gattin des Jnstizobcrinspeklors Bonnek von einer französi¬
schen Patrouille in dem Augenblick erschossen , als sie das Few . « .
ster össnetc , um nach ihrem

' ans dem Dienste hciinkehrcnden
Gatten anszuschanen . - -Ter Kreiskontrolieur in Grotz-Strehlitz -
erklärte dem Vorsitzenden des . Deutschen Ausschusses von Groß - -
Strehlip , der wegen dieses Vorfalles bei ihm vorstellig wurde , - -
daß kurz vor der Oeffinlng des Fensters Schüsse gefallen wären .
In der Annahine , daß ans diesem Fenster geschossen worden sei,
hätte der französische Soldat hineingeschossen. Er werde wegen
fährtässiger Tötung zur - Verantwortung gezogen werden . , -

lii 'iciiwotcM der .Kcdahtfon
G ., Au a. Rh . Ohne Inserat kann der Hinweis nicht ans - ,

genommen werden . . . . .
W ., Waldstraße . Sprechen Sie doch in der - Musikerange -

lcgenheit bei uns vor.
W ., Baden - Baden . 1 . Ja . 2 . Ja .
Schristleitung Georg Schöpslin . Verantwortlich : für Ar¬

tikel, Politische Uebersicht >ind Letzte Rachricklen Hermann Kadel ;
für Badische Politik , Nur dem Lande, Gemeindepolitik , AuS der "

Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftlicher, Soziale Rundschau, Genos »
senschaftsbewegnng . Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisclek
füx de n Anzeigenteil , Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .)

Bis zu 4 Zeilen Beisund mcyrZeilen :
Mk . 3.- die Zeile üCCCinSOlUJCigCC Mi . 4 .— die Zeil ,

tBergnügnngSanzeigen finde » unter dieser Rubrik keine Aufnahme) - ■
K arl Sru hr - M ühlb ur g. (Gem . Chor Bruderbund .) > .

Umstände halber findet am Donnerstag den 29. ?lpril , aüenvs
8 Uhr im Lokal „Stadt Karlsruhe " eine Singstunde statt. Bott»
zähliges Erscheinen Ehrensache. 3494 Ter Borstmm.

Karlsruhe . (Gesangverein Gleichheit.) ' Freitag,//z8 Ahr ; /
Singstunde im Lokal - „Zuin Kronenfels ". Alle Sänger unbe -
dingt erforderlich. SamStag , V„8 Uhr, Ausschußsitzung daselbst.' >

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe . .

TobcSsäkle. Johann Säzinger , Eisendreher „ Ehemann,,alt
42 Jahre . Maria . Weber , alt 71 Jahre , Ehefrau von . Adam
Weber . Aug . ^Lud. Rais , Reg . - Rat , .Ehemann , alt 64 Jahre . .
Karl ' Kohnle, Fabr . - Arb. , Ehemann , alt 31 Jahre . Charlottz: ..
Fischer, alt 54 Jahre , Ehefrau , von Max - Fischer, Eisenb .»Obsr -
Jng . Lud. Zimmermann , Oberrevisor a . D . , .Ehemann, - alt
53 Jahre . Maria ' Weiß , alt 27 Jahre , Ehefrau von Hermamr .
Weih , Wlechan . - Oskar Adler , Schlosser, Ehemann , alt 38 Jahre -.
Kath . Müller , alt 69 Fahre , Witwe von Phil . Müller ^ .Hafe ».
arüciter . - „ •-

BeerdigungSzeit und Tranerhaus erwachsener Verstorbenen . .
Donnerstag , den 29 . April . Vil2 Uhr : Ludwig Zimmepmann ,
Oberrevisor . Goethestr . 51 . V--2 Uhr : August Rais , - Reg .-Rät ,
Hirschstr . 89. 2 Uhr : Johann Sazinger ., Eisendreher , Mark - . ,
grafenstr . 41 . 'A3 Uhr : Charlotte Fischer, .Eiscnbahnöbcring .. „ „
Ehefrau Rüppurrcrstr . 4,°



Pfannknch & Co.
Spezialbans ffir Lebensmittel

Verkaufsstellen io allen Stadtteilen
Karlsruhe - Pforzheim

Beachten Sie unsere Tagesinseratel

Süddeutsche Disconto =
gesellschaft A* G.

Filiale Karlsruhe
Kaiserstrasse 146 gegenüber der Hauptpost .

Bankhaus Veit L. Homburger
Karlstraße 11

Telephon 36, 36 , 208 , 4836 , 4836.

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

Hinterlegungsstelle f. Mündelvermögen.

Gefchäftliche Sundfchaa u . Zeitungs Dauer - Fahrplan A.
Musterschutz

Christ . Oertel
Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche - und Belfen -Ausslaffunnen

Ornsiein & ScluuarzKaiser - u .
Kreuzstr .

Ecke
Billigste Bezugsquelle für

Herren - und Knabenbekleidung .

CfGAMFTWr »

Stärk - und Hauswäsche jeder Art

IWäscherei Bardusch
Filiale Karlsruhe Kreuzstr . 7, Teleph 2101
Pnrlach . SchloCstr. 3, Ettlingen , Teleph . 61

(Ur zucherwaren
Verkauf nur an WiedeTverkäufer

Spezialität : „Aeska -Karawellen “

Adolf Speck , mwitohw
Karlsruhe i. B.

Die Fabrik Els .-Bad . Konserven
Flach & Co., m . b . H.

KARLSRUHE
stellt her :

Obstkonserven , Marmeladen , Frucht¬
säfte in guter Qualität.

Pforzheim
Vorm . N achm
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Möbelkauf haus Oust . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist) .

- ~v
Karlsruher

Lebensverslcherong
anl Gegenseitigkeit.

Versicherungsbestand :
1 Milliarde 700 Millionen Mark
Nene Turne mit niedrig . Prämien.
Versicherung ohneünteraiehn " g

„ Karl Dietsche “
Butter und Käse — en Bros - en detail

Amaliengtr. 29 Telefon 130. _

Konditorei und Cafe
Kaiserstr . , Ecke Dougiasstr . Tel . 1 ^ _2.

Konditorei und Cafe Karl „

' ’
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 19 — Tel . 1240̂ ,

Geschwister Allmendingem
Schokoladen — CouHtttren . . .

Kaiserstr . 140 . — Waldstr . 38 — Tel . ^

F . Bausback , .

.
■

Telefon 1468.

B . Odenheimer
Liköre — Obstbrennerei — Karlsruhe 1- jL,

Alb . Broflli & Ca., Lebensmittel ,.Büro : Viktorlastr. 18. Filialen : Am Mf
burger Tor . Mathystr. 35 , Adlerstr. —

Jos, Schneider , Warst- mi Fleiscliwaren
Erbprinzenstr . 28 . — Telefon 870 . ^

Siiddautseties Ziiirreo -flans E
“ a

H
rrf

Kolosseum-Vorverkauf — TAipfnn 3871 . _

Zigarreahaus Pal. Bast , Spazlalhans felaer deutscbif .
Fabrikate , Kaiserstrajse 115, Ecke Adlers ^

^ Beschäl . KNOPF kürlsrcbe
j

r Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel m

^
des täglichen Bedarfs ^

Siraus L Go.
H. Brodfiinrsr .

“ ZfS 6
FiMtr — Httimlii »« — Mir — BüU’JlrJI

Christian Kiefer
Kohlen « Koks • Briketts > Holzkohlen

Karlsruhe i. B.
mm Hotels . Cafdc, Veronflgen
Ml z. Golö. Hirseh . Kaisersir.129 ÄL
restaurant , reichh .Mittaes -u .Abendtisch ,elg.
Schiächte rel,t»gl .alleSort .hausg .Wuretwaren

CAFE BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

Bekleidung, Schuhe, Potz DWU

Adolf Stein Nachf.
Inh . : J . W e i s s

Spezialbans Ifir Herren- n. JJngüngsbeVeloi
fertig und nach Vass

Kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße
1. Etage — Telephon 1860.

Leonhard Gretz ,
8c

„Äerr'
Karlsruhe , Marienstr . 27

Großes Lager lertger Herren- Dinaiienkleiiier
sowie neuester Stoffe zur Massaniert Igung ,

1/ o B-s,i1 , ß Kaiserstr . 205 I .ivan rucn & , 2750 Teieph. 2700
Feine Herrenschneiderei
Sportbekleidung nnd Livreen

Reichhaltiges Lager In- und Ausiandstoffe .

W . Boiänder
Spezialhaus tflr

Bekleidung u . Ausstattung

Scfiröder & Fränkel Konfektionshaus „ Hansa “ ^ . „^ 0 ;

f feine Mass-SchntidireL Herran - und Knabenbckleidung in grosser Auswahl v,
zn m&ssigen Preisen

V. H e u p e I
Schirmfabrik 6 . m. h. H.
Regen - nnd Sonnen -Schirme, Spazier -Stöcke .

hon 8885 — Fabrik : IlerrenafcraUe*

'/ ' AU. i4/ , . d

Spiegel & Wels Nachf .,
Telepnon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Herren- nnd Knaben -Kleidung
fertig und nach Maas .

Karlsruhe / £ PÖnfr
\ Fil .Duriaen

Kaiserstr . 174 HanpUtr. 30
Fernspr . 6218 \ ßf

”
j | R / Fernspr . 20

August Erb , Kaiserstr . 115 , Tel . 2658
l kurz -, Welss-, " oll - und Mode - Maren

L. Weingand , Putz - und Modewaren
Philippsir . 1 , gegenüber der halb . Kirche.

8 . Rosenbusch , Kaiserstr . 137
Spezialhaus für Dam « n- u . Klrderhüfe

GßSCtUU. Gutmann , Kaiserstr . 122
Damenhü ' e — Modewaren WL Lebens - n. SennOmlttel , Zigarren

Gebr. Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei. Handschuhe, Strümpfe,
:»: Wollwaren, Kinder -Ausstattung .

EugenLoew -Hölzle
Kaiserstraße 187

Schuh waren .
Willi. Friedrich
Kaiserstr . 99

ta .
Carl Frey .

Herrenartlhcl Teleph . 32Ü8

Emil FeifikohlOhren * Goldwaren
Kaiserstrasse 67

UHREN , GOLDWAKEN und TRAURINGE
J . HILLER , WALDSTR . 24

Bürsten ,
Scheuertücher .

Knrzwuren für Wlcdervcrbflufer
Heinrich Schiert Nacnt.

Leipheimer&Mende
Spezialgeschäft ffir

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Manufaktur und Wehswaren

An - und Verkauf Levy
larkgrafenstt.M Telephon Nr. 2015

Kleid r, Stiefel , Möbel, Anttqutitca, Schmucke en ete .

August Mayer , Karl - Frledrichstrafie 6
Weissware » Gross - und Eleln - Verkauf

Ciroiimiiiier . usrisruhB I.B..
Inh. : Camlll Hans Klasterer

Am Ludwigsplatz Telephon 5435 .

Gebr. Hensel
GroOschläciKerel .Flelsclieiarentabrik

Telephon 71 und 571

LebensbedflrfnlsverelnKarlsruhe u . nx i.
33 Verkau s-Stellen für Kulcnial -Waren in
Karlsruhe und Ettlingen . — l Verkaufsstelle
für Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,Biere , Holz und Kohlen.

STRUMPF - HAUS
Rudo 'fVieser
Kaiserstr . 153 Telefon 740

0 1111911101* Kple{j*s<ra*«e 08, II . Stock
• IWulliCI , Mantilnktprwareii nnd Ans -

■tnttniipsaptlkel zu enorm billigen Preisen

A. Wolf . Kaiserstr . 49 , Tel . 384
Manufaktnrwarcui Damenkonlcktlon

Anlertl (,nn (, von Betten .

Adolf Steiner
Wein-Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1360

A-i ÄaH#
' nrfr * -^

Aretz & Go.,
Krankenpflege -Artikel — Linoleum

Wachstuche , „ ,a
Kaiserstrasse 215 Tele'onJL ,

Spe * ial - Koffephau »

fieschw . fiämmle
Kronenstrasse 51

Reisekolier, Led -rwarei , Daiisauselisi ul

Reserviert für
L . Mayer , Baden -Baden .

Friedr . BIOS, Praktische GeMhert « *!
}$

Leder - untl ParffLnerien * Kaiserstrass ^

Kappes & Kluge ,
Sämtliche Toiletten »: tikel. Puppenklinik*

Haid
irffiiUiMi'iii
Karlirake

& Heu
jr.Miifli*®1”
ii

Kahm tsetiinsn
"

totoMüiSb ÄÄ

Franz Maaues . Niuaa * tnins «, Faimig;
Reparaturwerkslätte , Kaiseretra » _

Carl Shrjeld , nvmrn *,
Erbprinzenstr . 1 fH""d «ilplstzl. Telep ^

J . EtUtnaer & Wormser ,
'

tjUpiaa i. iS Mi , »fl . Eisen. EUaaitfH -

Rosenfeld & Co . ^ “Lse 6
Eisen - Metall - Grosshandlung.

J. C. Mo setter Nacftfolg *. Ka*« « “ - ^
8pe »l«ljfeichlft für BüroeinriCQtun? R*

S . Krämer , Möbel- und Söltsnd -»»«

M *
für hochwertige Qualitäts -Zigaretten !

iltto Mayer
Drogerie , Wilhelm-
str . 20 , Ist * htllinjlr

Paul Hügel , ieiitito-
Sir. 19. Arbeiterwäsche
’eder Art , ItMtuU' SarM ,
4 *1- , / litt m h tl *si

Kaiserstr . 30 , Telephon 4263^ d
SohUblmmer , Wohnzimmer , r:9cheti, .g0

Sorten eintelne MSbel . B lllpite rn »
ji j: Cnlento reelle Bedienani;.

üoJz . Gutm » nn , Kaiserstr . 109

Übernahme kompl . Wohnungs - Einri —

Miael , gaiua Einricbfungan. Elnzaimütt i
^

®

s
8
j

tB
0

Billig- te Preise ! f p P L E. e —
ssltandli | ,, 9

iüebr . Kaufmann , ^ ^
"

5429
——

TtTTTaun^Gottesauerstrade 30 .

FPilzifiyiiei ’ jÄ ^



Baden - Baden MMEiW

Filiale Baden -Baden .
USO — 1180 - 1590 — 1581 —
1582 — 1584 - 1585.

Gelchältllche Randlchan o . Zeitungs-ßaaer-Fahrplanc.
Musterschutz

Möbelhaus Kaiserhol

^ deutsche Diskonto- Gesellschaft A.- G.
.. aiale Baden -Baden

» Gegenüber der Trinkhalle ).
9nkhaus Carl T. Hermann & Co.

y — - ~. ~ wwmm.mm** XPiepnO:

SS J- Kessel as:Telephon 101 u . 704 .
en « Kaden

Sofienstr . 22 , Tel 609.mi - tsuiiuoair . xei du ».
Sachverständiger u . Treuhänder

u?Poth( j.
°n d NacblMsrerwiltan *en . — Inmobliien und

V ermittlung . — Auskünfte . — Verleberungen . '

. öetefiiv Kulo Baden -Baden
^ ” ^ e^m ®traBse 22 — Weit -Auskunftei

Reell Ermittelungen jeder Art
643 Telefon 343 Diskret

tj t spezial -
nu T - GESCHAEFT
- KARL BEHRLE
pjpS

jÜSTR . 14 _
TELEPH . 892

% ei u. cnemiscne uiascnanstaii
■edrlch Thomas (Gegründet 1872;.

1«, -. Sofienstrasse 21 , Baden Baden .
astraase 16, Tel . 708 , Baden -Lichtenthal .

l ük1». Bestanranfs. Caffi n. VcrqnflqeBI.
1

* * + f Jt

I Botel
| »Europäischer Hof“

' - Restaurant “
Weingroßhandlung .

• Zweiggeschäft :

Äscties Werkur-Resfaurant .

ireaaers Kirkof
Hotel

Russischer Hoi
rt Haus I . Ranges

Im Qnellenhot (Erdgeschoß ) :
ALTE BADISCHE WEINSTUBE

» Inii küssen Löohef “
: Bad . Landweine vom Faß

durch Köche und Keller

H OiTL ATLANTIC
ließen Llchtenthnler Allee
' 8 — asser — Bader — Appartements

REGINA - HOTEL
Vni >m

. R KEPPELER
-— _ RXK HMh 'IE8 FAMILIKW -HOTEL

ROLLAND - HOTEL
Geörfr,f/ *<k ," *l*,n e Fnmlllen - Hotel
- LUnet vom 1, März bis 1. Dezemher

Süd,
® 7 EL DREI K (E NIG E

~
^ niacen X

* *16 Res Kurhauses und der Kur -
hel *,, „ „euz

T8ltllch eingerichtet . Central -
M.

un S- Las ganze Jahr geöffnetLi Angmit , Hoffmann .

Wein . Schwarzwaldhot
In

U
n « 1

ier "Restaui *a n t- Gut bflruerl . Heus
Teie , l(ln

aC
M

ter Nähe der Bade -Anstalten
^ Phon^ N r , g

_
A . Wä .deie .

und uaahaus
v «*nehm

1
, Finger Hof “

es ’ bohagff . Familienhotel , Thermalbäder
' Giosser Park —

iiotei ,Badischer Hof
^ jephonhl . ^ « ’rjrr Adr ~ „ Badhof “.

Hotel Müllpr in be,ter Las®’ 7
nächst K n. u

* Minuten v. Bahn -
l ° <ntort m »

u™au s und Anlagen , jeder mod .
S81ge Pi eise. Ganzjährig eröffnet.

.̂
"'fal -Holelrtiroue moderne 8&le e.

Abballen v. Bochieiten

i i\iv
Q*r*IöhaiÄtift« v

■■■* ** ■ in näcbtter Nähe der
I t . , h

• Konver f , t(OI,, h , afc Dm «un Jahr *e-
- v »n «8 ». 8. ^ pH> LIEBUCH.— ™2_?» Bari en- Bari ftn .

TrocaüBro -
«‘insiiBf Spjel«Ö 3den -Badcn

S & alfeayj -
Th © at © r

Lichtenthalerstr . 50

Partiewarenhaus
Baden - Baden, SolieDetrasFo 22 I JOS . CÖtZSl
Billigste Bezugsquelle in Wohnungs - Einrich - : Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , SUefel

tungen , Teppichen , Möbelstoffen , Gardinen . 5 zu bekannt billigen Preisen .

Pforzheim

02«
V *
9 »

D11 ‘»

Nachm
12*°

O2"
5”

W62L
W7Li

82«
111»

LU «

Heidelberg-
Bruchsal

Ankunft in Richtung !

V
122J

6S
7«0

D7'
WS»

9«
DO»
11»

Kasbm
2«a

V2 °°
W5 8‘

5”4
D622

822
9S1

10«
Dl 122

Mannheim -
Sclirrotzlng
V0

Ö»

fl «
10«

Nachm
12° '

D1281
2 ‘»

S2«
D3°r

622
822

Rastatt -
Ettlingen

Nachm
dal «Löü

6
7 »

WS »
9 »

11»

l «o
D2 »

4“
ö»‘

D612
822
922

D102Z
1122

Rastatt -
Darmersh .

WO »
7 *

D10“
11“

Naclim
1 »«

D2“
6”
822

^ Pfalz -' “

Maxau

W6 ’;
t7 «

8«
10«

Nachm
fWli*7

ti “
3»

fI4 »
t5 ‘»
712
oi

f *ii "

f Nur ab
Maxau

Epplngen

WH »
7«

Nachm
12"

4°»
weis

922

flr»1i.-Neal-Ejj.
Wö »

7«o
W10«

12»
2«
62£

W822
912

W : Wochentags . Sa : Samstags . S : Sonntags . W *) : Wochen¬
tags ausgenommen Samstags . D : D- Zug . L : Luxuszug .

I jttieinboldt-Haus { | ai> sn-
Inh . : Erich Batschari j SAÜ8R

Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für

Cigarren Cigaretten Rauchtabake
Man verlange Preisliste !

Für Wiedenrerkäufpr gümtlgate Sonderprei «ll«te .

Sattlerei feiner Leder -
und Reiseartikel

Karl Zürscher
Küferstrasse 7.

Grösst«« Ptr (levaruii|e8rhkrt ,
billigste Brnqiqoellt für Uerren-
nnd Damen-Klefder, Sclrnhwueg

ß . Hossduscii
Büttenstrasse 7.

MUM Rieidnnq Schnhe Pntz MWMl

Eduard Amend
Telef . 1082 S .

Herren- u. Knaben -

d Amend I
B .-Badon Langestr. 8 1
n-Kontektion, Herrei -Artikbl J

Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

^ 08 . jMecrmann
© miöbadieretr . 13 u . 15

'Cel . 770

Meik . Mott - und Modewaren.

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus t. Gardinen
Anfertigung nach Angabe .

T v • 171 » Licht eutalcr *

Ludwig r mzer ,^ 3
Wäschehaus für Damen und Herren .

Eigene Werkstätten Aussteuern .

AM MerzManufaktur
Modewaren
Konfektion .

Fridolin Weißhaupt »tr̂ L
Herrenkonfektion u . ]YPß «irbeit .

Modehaus Uebr . 8chinidt
DameBkonfektloa .KielderItoHe,Seidenitotfe
Carl 8eck t wiiheimstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteuei -Artikel Herren -Anr .ugstoffe

Ä ” E. JACOBY t "‘‘i
Erstes Haus für Damen - Moden .
IleiderItoffe,SeldenItof!e,Damenkonfektion
L Lorentr, Lichientalerstraße 25

Joh. Schnürte, Langestraße 50
Scbuhwaren Mass und Repara ' ureo .

Sehunhaus Karl Qroß
Baden -Baden , Weststadt

empfiehlt sein reichhalt . Lager zu billig . Preisen

|W Oennß- n d lebeasmittei. Zigarren ill

Kaufhaus Jos . Huck
12 LangestraBe 19

Billigste und beste Bezugsquelle für alle

_ Artikel des täglichen Bedarfs .

SÄ Adolf Kaufmann «r *
Fisch -, Wild - und Oeflügelhandlung .

Leo Kah, Meizgerei u . Wurstlerei
LangestraBe 28 Telephon 10 ,

Unis Zl| MTcn, Zlgireltm, Titnkn
Amelunxen , Langestr. 31

Spezialgeschäft feiner
Flelsch -u .W urstwaren

A. Walter
Landesprodukten -

Großhandlung .

3osepn buchet
41 Langestr . 41
Telephon 904

Koionial -
Delikatesswaren

odü Kolonialwtren doden Sie bei

S. Mast ,
Jot. Canals ft,n.S

Spezialhaus
für Obst - u . Südfrüchte

PIANOS
* Mäßige Preise

Hermann
Langestr . 68 Tel . 373

fMWMUW llinemeines M GZNÄ
Sri»« lieble» „Merke Se imth“ ,

Eehtea Kenleder. dreüich be iber ,
«»■■erdiebt Hum . Hlrerhitr 10,

Sebibmaeberaeister .

earage Brilflerlein
Inh . : Georg Heller .

HalbstoM Obertsrot
G. m . b . H.

Wiener Bazar Jul.
"

Sofienstrasse 20 — Tel . 201 .

Möbelhaus Aug . Baer
Büt .ten8trassn 10.

MÖhelliaus Loepthien , Menmrstr . 4
rebarnahmo kompletter KlnrlcHtungen — Billigt PraHe

Keramische Werke und Of ?.n - fabrik
Leo & narl Marx , Baden - Baffen

Rache,ö et) . Herde und äi <ielimisö 'en .
Kacheloien - Speziai -

geschMt Ludw Wörner
Bertlioldstr . I . Tel Off.

Christian Fischer
B .- Baden

Hirschstrasse 14.

Garage labler
MerkurstrasBe 11 — Tel . 166

Adler -Vertretung — Benzin — üel — Gummi

Tn , SconeiQer , 8W- und HoDälWärK
Baden - Oos - Tel . 241.

Iaam GornsbacherstraM « 32 , f
^ UUStaV J & OSj — Telephon 13a. — J

AusstÄttun ^ ma^ailn tUr Haus and K flehe . T
Kiaenwaren — Uauboschläjje . ®

iHlllÜtät : Ruinulaminliim - 'mchiresrlilrre
in beiton Qualitäten infolge rechtzeltlifer
gflnati^er Einkäufe we .t unter den heutigen «

Tagespreisen . t
X

I
Wärme fl asehen in verrinnt, vernickelt and ^

Kup er , grösste AuawaiiI, billigste Preise . X

rärberel u. ehern . Keinlgung I. Sc .imitz
Inh . : H. Sciinepf , Maximi ianstrasse 100.

OCIJOOOOO . QOÜJJ jO - OO ^ OOJOO
1

e
Willi . HupXa , B3dsnia - Oron3; i

Drogen — Chemikalien — Sanitätswaren
Photo - Artikel .

JOOTOT "?O-0 > 00003 30000

sporT- haus’

HACELMENZl
iBADEN - BADEMj

A. Stöckel , Bäder tr . 2
An- n. Verhaut Antiquitäten
aller Art* ferner Teppiche

Silber und Gold etc .

öarajeBiisaAiiio-Wap
Lackiererei — Tel . 987

August Freg , Inh . :
Jos . Frey , Brennmate -
riahentiaiidlune .

'I'el . 79

Steila Lagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Sulla A - B ., öos .

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , Kachelherde

ton ßarl Roth IHcäLjKböf ) Oas -

niiiiiiimiimiHimiiiimiiiiiiimiiimmiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiu

| Kaufhaus Smil Kachmsnn |
Gernsbach (Baden ) |

Billigste Bezugsquelle für |

ßlanufahfur , WeiBüiaren. (
| Herren- und SamenHonfekffon |
| PIüibI, sämtliche Aussfeuerarfikel |
fiiiiimiiiiiiiMiiiniiiniinniuiniiHtHimiiiiiimiiiininuiimMMiim ^

Rud. Reiienmaon, Sollenslr. 3a
gegenüber der Reichs post am Leopoldplatz .

Snezlal - Baas feiner Hem» - Mode»,
josei scMdemer, Laigssir. 20

Schuhwaren . Bige io Werkst &tte .

Sägewerke Baden -Baden
G. m . b. II .

Baden - Baden - Garoldsau
— Telephon 368 . —

Ettlinqe ^ W

A . Streit “ 1“^
Modewaren

Joh . Seiten , Ettl eigen
Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Artikel .

_ Hut - und Schirmreparaturen .

vormals

Fntterartikel , Knnst -
ddagcr , Sämereien

Grocs - und Klein -Verkauf.
Ludwig Jaeck,
Piorzheimerstrasse 88-

Max Faik
Kolonialwaren

Mehl u. Futtermittel

Misiiel Ingold
Herreu -Ko alektiou

An ertigung nach Mass .

Kronen
Mb ff, straße 7 |

Metzgerei u. Wurstlerei

z^ ardü idüi p . Rees
5 Kirchenplatz 5

Erstes u .ältest Spezial¬
geschäft am Platze .

RentschlerSöhne,Sägewerk
Q. Sslineider Ss Sö ;ine

Ettlingen bei Karlsruhe
Grosses Lager in Papieren und Kartons
aller A<t Kir sämtliche Verwendungszwecke .

iaiiljäus Freunil & Co.
Ettlingen .

Cjri dacier, Seäaawaren
Reparaturen jeder Art .

M ^SeCk & Bll )«

Eisenwaren-Fahrik Telefon 47 .

Loeser & Leonhardt
Plamantwerkzeuqfibrik ._

Lissn - u . MetallNisAsrsr
G. m . b . H . , Ettlfnggo . Telephon 14t .

hiS^ Ä . Sproafstolle
für alle Zwecke

wie Ammonsalpeter -Sprengstoffe , Silvit -Pikrin -

Sprengkörper , Sprengpulver , Sprengsalpeter .
Sprengkapseln , Zündschnüre , eloktr . Zündet .
Zflnd ipparate . Leitpngsprüier,Leitungsdraht etc

Pulverfabrik Ettlingen
> U» M H « Mi

LeMüriH Dorläsn
L Etttmger 6. m . ö, H.

Durlaeh bei Karlsruhe (Baden ) .

Waldamar Mer , Eisanhandlunj
Teleton 47

Träger, Stabeisen, Bleche, Baubeschläge,
Oefen , Banmaterialien.

iMeian i & ütepan it. durias
Fernsprecher Nr. 89 Hauptstras -ie 48 — 50 . |

Werkzeuge u . Beschläge
Haus - und Küchengeräte .

? ~ - - - - H

,
(Mfzuer : Darlach

1 Nähmaschinen - Fahrräder .
’rfr «' -M «•#* ■*■ "«K - -•*» *** tz *’+'

Arnold Sidsr
FkOv ^ HsliiT — Durlaeh

Fabrik zahnärztlicher Einrichtungen
Eisen - und Metallgießerei .

Wahl mann L 1
Baden - Geroldsau

lamufsliewerfe mi luizttatiflttQi.
GlISlOU UIOQSP Otto Dieterie & Cie.

KfMten -Isichtentai
Baaqeschäft, Säiewark, flalz

'
il 'i., Innei -Oekoratioa

‘ X

Bsflzwerhe Saggenau



'9ST92
Donnerstag den 20. April 192L gci

Eintrachtsaal .
Von heute bis einschl . Sonntag , den

23 . April , Jeweils 8 Uhr abends :

Svangeiisations
Versammlungen
durch Herrn General a . I ) . von Oven .

■S " Eintritt Irel . "WM *>«
Es laden herzlich ein :

Gemeinschaft der Sfidd ätschen Vereinigung
Jugen bund für entschiedenesGnristentuin e . V.

Handelsarbeiter .
, Freitag , 21 . April , abends 6 Uhr iw Elefanten ,tollerftrage 42, wichtige

, t/KT Versammlung -W,
für sämtlicheHandelsbilfSarbeit r und Arbeiterinnen .• Jeder Betrieb muß vertreten fein. *»«

Die Sektionslei tnng .
Für das Städtische Fürsorgeamt werden als¬bald 2 Jugendpflegerinnen für Tätigkeit in der

Familienfürsorge gesucht. Besoldung erfolgt nachGruppe VI der Stadtbesoldungsordnung .
Umfassende soziale Ausbildung , insbesonderein Säuglings -, Kleinkind - und Jugendpflege isterforderlich . Staatliche Anerkennung als Wohl¬fahrtspflegerin erwünscht . Nach Ablauf eines

Probejahres kann planmäßige Anstellung in
Aussicht gestellt werden . 743

Bewerbungen wollen bis 24. April ds . Js .beim Städtischen Personalamt eingereichtwerden .
Karlsruhe , den 18. April 1922.

_ Der CbrrbQrgermeifler.
Die freigewordene Stelle eines

VermMlungsbeamken
Sei der Fachabteilung für das Wirtsgewerbebeim Städtischen Arbeitsamt ist alsbald zu be¬
setzen.

Bewerber , die über die erforderliche Berufs¬
ausbildung und Erfahrung im Gastwirtsge -weroe verfügen und das 40. Lebensjahr nochnicht überschritten haben , wollen ihre Gesucheinnerhalb 14 Tagen beim Städtischen Personal¬amt einreichen . 742

Karlsruhe , den 20. April 1922.
Der Oberbürgermeister._

Mesfewirtschafken .
Die Berechtigung zum Betrieb der beiden

Wirtschaften in dem Schuppen auf dem städti¬
schen Metzplatz während der beiden diesjährigenMessen soll unter hier ansässigen Wirten ver¬
geben werden . Steigerungslustige werden aufMittwoch , den 26. April ds . Js ., vorm . 11 Uhr,in das Nebenzimmer der Schlachthofwirtschaft
eingeladen . 744Die Steigerungsbedingungen liegen bei dem
Unterzeichneten Amt zur Einsicht auf und wer¬
fen außerdem vor Beginn der Versteigerung be¬kannt gegeben .

K a r l s r u h e , den 15. April 192fi.
Stöbt . Markt - und Messeatnt. " T

mm
Am 1 . Mai tritt ein neuerlicher

Frachtaufschlag von 20% in Kraft . Im
Interesse einer geregeltenGüteranfulirersuche Ich die verehriiehenVersender
Versandgüter , insbesondere auch leere
Emballagen , baldmöglichst abzurich¬ten u . nicht damit zuzuwarten , bis zumletzten Tag vor der Frachterhöhung .

Anmeldungen zur Abholung von
Gütern erbitte Ich nul

Telefon Nr. 2 und 432

Amtliche Güterbestätterei
der Reichseisenbahnen.

99 ^ 0 Wh 2 weiße Re.üCav «Will, formbetten ,neu . Sert ' fo , Sofa , lompl.
Küche , größerer Spieael ,eichenerUHrenlasten, Ein¬
zelbetten , sehr preiswert
z» verkauf., Kaiserstr . « »,
Eingang Waldhornstraße ,Laden , Krämer . 3405

Schneider
auf Großstück , auf

1Werkstattfos .gesncht |
« ert Stirn » “<o;

Klauprechtstraße 25.

ßäuseri
und Geschäfte sofort zu

kaufe » gesucht durch
M. Bilim , te
« eilwheilidk»,

Strickwolle , verkauft
preiswert Engl mau » ,
Klauprechtstraße 27 , IV.
Täglich von 10 Uhr ab.

Vedknnlmachliny .
Beim städtischen Wafen-

mcistcr,Schlachthausstr. l7,
befinden sich herrenlos :

ein Pinscherbastard , m .,ein Schnauzer , männlich,ein Schäferhund , weibl.
Nichtinnerhalb 3 Tagen

abgeholte Tiere iverden
getütet bezw. versteigert .

SamStag , den 22 . ds .
MtS . , vorm . 11 Uhr ,werden ebenda folgende
herrenlose Hunde öffent¬
lich gegen Barzahlung
versteigert : 740

ein Zwergteckelvastard,
männlich,

ein Tkhbastard , weibl .,ein Sckäferhnnd .männl .,
e n Schäferhund,männl .,ein Forwelpe , männlich.
Karlsruhe . 19. Apr . 1922.

Städtisches Schlacht -
und Bichhofamt .

vsfsne 7ÜSSS
Krampfader - Geschwürealte schmerzhafte Wun¬
den , selbst In hartnäckig- n

Fällen nur [ 1302
« poth . Walter 'S

Sffaloped' Satbe
Erfolge überraschend !
Preis MI . 20 — franko.

Stadtapotheke Pfaffenho¬
fen 0 . Ilm M 30 (Oberbah .)

Klanzentod
zur Sclbstvertilgung , sicherwirkend, erhältlich bei
U . V . A . Fr . Springer ,
MMglakeimr . 52
Karlsruhe — Tel . 32 « 3.
Höiz . Kinderbettstelle m.
Matratze bill. z » verk. bei
Grnber , Kaiferstr. 59 II .

MPSS
verkaufen. : Rndolfstr .18 ,4 . Stock , rechts. 3409

Der Film

Sbakicfons
Südpol -Expedition
erregt überall , wo er vorgeführt wird,das größte Aufsehen und findet nament¬
lich den vollen Beifall der pädagogischen
Fachleute . So hat die Leitung des Gym¬
nasiums in Landau lPsalz ) veranlaßt ,daß die sämtlichen Schüler der Anstalt die
Vorführung des Shakleton - Films be¬
suchten .

Versteigerung.'
Freitag , de« 21 . April , nachmittagsl Uhr , werden in Gnggennn , Teglerstratze 2«,folgendeGegenstände versteigert : 1 grotzträchtigeKuh,1 Lalbin , 1 Ziege , 1 Schwein, 2 aufgcrichlete Wagen,«wie verschiedeneMöbel u . landwirtschaftliche Geräte ;abeudS 8 Uhr im Rathaus in Gaggenau ein

zweistöckiges Wohnhaus mit Oekonomiegeväude.
Gaggenau , den 19. April 1922. 1341

Meinrad Karcher , Deglerstraße 26.
. . .

Für Montage und Unterhaltung der Bau¬
maschinen für einen großen Wasscrkraftansbauin Baden wird ein tüchtiger, arbeitssreudiger |

MWllensWer
flesucht. Ledige Bewerber mit Erfahrungen !
tm Betrieb von Baumaschinen, insbesondere von
Kompressoren, möglichst auch von dazu gehörigen
elektrischen Anlagen , bevorzugt . I

Bewerbungsschreiben mit Lebenslauf und !
Zeugnissen an die Mafchinentcchnische Abtei¬
lung der Wasser - und Ttraßeubandirektion
KarlSruhe/Naden . [ 1334

Tüchtige

Stenotypistin ,
die in der Lage ist, auch andere Büroarbeiten zuversehen, w -ü aus 1. Mai oder später auf ein
Gewerkschaftobüro in Karlsruhe

Bewerberinnen , nicht unter 24 Jahren , können
ihre Offerten nebst Zeugnisabschriften unter Nr . 3391an das Volkssrcundbüro einreichen.

8. Klotter QüL
Spezialgeschäft für Refseartili ' i u. Ledetwardn
Kronenstr . 25 Karlsruhe Tel . 2618

empfiehlt 3318
Schulranzen
Aktenmappen
Musikmappen
Kollegmappen

Zvdea -Hnzeige.
Freunden und Bekannten die betrü¬bende Nachricht, daß unsere liebe Tochter,Schwester, Braut , Schwägerin und Tante

Unna ficspeler
im Alter von 23 Jahren nach schweremmit Geduld ertragenem Leiden durch den
Tod uns entrissen wurde .

Die trauernd Hinterbliebenen :
Familie Karl Hefpeler , Schneidermstr.

Familie Friedr . Hefpeler
Bernhard Glaßner , Bräutigam

Trauerhaus : Karlsruhe » Mühlburg ,Nuitsstraße 18.
Die Beerdigung findet Freitag nach¬mittags 4 Uhr vom Mühlburger Friedhofaus statt. 3402

ffrelcTlirnerschOKarlsruhe E. B. I
Zodee-Hnzeige♦
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,unsere Mstg ieder von dem unerwarteten

Hinscheiden unserer lieben Turngenossin

Anna Respeler
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Die Beerdigung findet am Freitag , den
21. ds . Mts . nachm. 4 Uhr auf dem Mühl -
bnrgcr Friedhof statt . Wir machen es zurEhrenpflicht, insbesondere der Mühlburger
Turngenosscn, fich zahlreich an desselben
zu beteiligen . Treffpunkt ‘1*4 Uhr im Lolal .
3406 Der Turnrat .

Gemischter Ehor « Bruderbund "
Müsslburg .

Zodes -FLnztige .
Unfern werten Mitgliedern die traurige

Mitteilung , daß unsere liebe Sangcs -
jchwester

Mnä herpeler
im Alter von 23 Jahren unerwartet rasch
gestorben ist . Wir werden ihr ein ehrendesAndenken bewahren

Die Sänger und Sängerinnen treffen
sich Punkt ‘ i 4 Ubr Im lokal „Stadt Karls¬
ruhe " . Zahlreiche Beteiligung erwartet
3403 Der Borstand .

Tranerhnte
in jeder Preislage stets vorrätig

S .Rosenbusch , Ktisersti. 137.

Fisehe ! Asche !
Heute und folgende Tage empfehle

wfeinsten
Icbendirisch .

im . Anschnitt per Psd. 10 . — Mk.in ganzen Fischen ., „ „
M . E . Pfefferte51 Kaiserallee 51

gegenüber der Dragonerkaserne . 3401

;uue X/uyc cmfieijic

Kabliau

glänzt
im Nu und

erhält die Schuh

Bad. Landestheater. g
Donnerstag , den 20. April , 5 '/j - 10 Uhr . •* 3

Abonnement C 1 .
Th .-Gem . B . V . B . Nr . 2101 - 2300

Peer Gynt .

BCttr . EW-LllihE
Ortsgruppe Karlsruhe .

3390
i<*

Freitag , 21. d . Mts ., abends Punkt 8 Uhr,
Berelnslokale „Elcphant "

, Kaiserstraße

HmlitiMet Lichlbiidik -BllkM^
SSse -BW -

Ecbcnsbcdilrrnisocr«!«
Karlsruhe .

Die « uSzohlnng der Dividende crfotsss. ^j,
Freitag , den 21 . April , vormittags von.

^
12V* Uhr und nachmittags von 1 ' /, diS 4 uy g5i
die Nummern der neuen Markcnbuchcr v»
bis 1« «« an unserer Kasse Aoonstruoe
Vorzeigung des neuen Markenaachs . —• • —
dringend gebeten Wechse.get » mitzubring

3205 Ter Vorsta "^ .

LoreleiSpanische Weinstabe
- Kaiserplatz - -

Empfehle meine naturreinen

Kerb' und Süss -Web»8
Jeden Donnerstnjj Sehlochtt * 8 ^

Ausschneiden und Anfbewahren l AuSsch neiden und Anfbcwahren !

Allgemeine Ortskrankenkaffe Dnrlach.
Infolge Beschlusses des AnSschnsscS der Kasse und mit Genehmigung des Obcrverfichcrungsamts Karlsruhe ändern sich ab24 . April 1» 22 die Beiträge und Leistungen der Kasse wie folgt :

BkMe .
Schetc»,

MsietmW
und Rasier » Apparate - sowie .
Rasier - Garnituren , Geschenk-Sirtikei n-

^
empfiehlt in großer Auswahl

Karl Hummel , Wcrderstr. 1
Stahlwarengcschäft . Rasiermcsserhohlsch _ ^

Baden - Baden.
Anstelle des zum Stadtrat gewählten ^

Adolf Diener wurde durch den Stadtra ^
August Zeller , Maurer im Stadtteil Lichte »
den Bürgerausschutz für die restliche Äultsdau ^
zu Ersetzenden berufen.

Baden - Baden , den 18. April 1922.
Der Qberbüraer meister . _ -

Fahrrad -

GebirgSdeckcn,
A ) Lohnstufen und Beiträge

Lohn¬

stufe

Arbeits¬

verdienst

e'S
£
»u
D

lirankenversicherungs-
Beiträge

7% des Grundlohns

Jnvalidcnberstcheruugs -
Butcäje

(§ 1245 R .B .V. Sei »
11 = 4
3 « s -e
8 “ es «
zusamm

.H*5 *
vST*OW

Tägliches
Krankengeld

u . Wochengeld
Haus¬
geld
76 %
des

Kran¬
ken¬

geldes

Sterbegeld au

s
s

ö

" tt

s «"
s

S "

Verhei¬
ratete
Ver¬

sicherte

Ledige
Ver¬

sicherte
von bis

im
ganzen

das
Mit¬
glied

der
Arbeit¬
geber

Sä im
ganzen

das
Mit¬
glied

der
Arbeit¬
geber

M. M M. M. Ji . Ji . M M A Ji . Jt . Jt . Ji .I — 3.99 3 — 1.35 — .90 — .45 A 3.50 1.75 1.75 2.65 i 1.80 1.50 1.35 60 30 15II 4.— 10.99 8 — 3.45 2 .30 1.15 B 4.60 2.25 2.25 4 .55 ii 4.80 4 — 3 .60 160 80 40III 11 .— 16.99 14 .- 6.— 4.— 2 — C 6 .50 2.75 2 .75 6.75 in 8 .40 7.— 6 .30 280 140 70IV 17 .— 23.99 20.— 8.40 5.60 2.80 D 6.60 3.26 3.25 8.85 IV 12.— 10.— 9.— 400 200 10 )V 24 - 30 .99 28.- 12.— 8 .— 4.— E 7 .50 3 .75 3.76 11 .75 V 16.80 14.— 12 .60 560 280 140VI 31.— 40 .99 36 — 15.— 10.— 6.— F 9.— 4.50 4.50 14.50 VI 21 .60 18.— 16.20 720 360 180VII 41.— 60 .99 48.— 20 40 13.60 6 .80 G 10 .50 5.25 5.26 18.85 VII 28.80 24.— 21 .60 960 480 240VIII 51 — 60.99 60.— 25 .20 16.80 840 H 12 — 6.— 6.— 22 .80 VIII 36 .— 30 .— 27.— 1200 600 300IX 61 .— 70.99 70.— 29 .40 19.60 9.80 H 12.— 6.— 6.— 25 .60 IX 42 .— 35 .— 31 .60 1400 700 350X 71 — u . mehr 80.- 33.6# 22 .40 11 .20 H 12 .— 6.— 6.— 28 .40 X 48 .— 40 .— 36.- 1600 800 400
Demzufolge sind der Kasse neueEingaben über die

die Arbeitgeber auf, diese gemätz "

Dnrlach , den 20. April 1922. ‘Qct VSVstaNb I
. Hirschauer .

B ) Barleistungen der Kasse

Gum «»1
iebirgSdeckcn . crstk^
mit extra hont
Gummi Autia ? *

noch zu frühere » Preist^

Lugen 8vhseA
vuriacd , Haup« tr-

beim Bahnnof .

Sie sparenG «

Fahrt von auswärts
lohnt sich;Alleinverkauf

starken n« d
lenden Man » ,

G - l » '

derzeitigen Lohiiverhältnissc der Mitglieder zu machen und fordcru
^
Unr

MstehenandM

Ei»-Wo
an eine weitere

schränkung der Re¬
klame nicht z»

denken ist.
Die Früh¬

jahrs - Saison
erforderteine An¬

im Bolksfreun̂
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